Durch die Bolt viertel 
* Geſtellungen nehmen 
Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


— 
RB Erſcheint 
fttc,glich. 


Die Preſſe des . 
verrät in ihren Aeußerungen zu dem Sturze des 
Großfürſten Nikolai und der Uebernahme des 
berbefehls über die ruff ſiſchen Heere durch den 
Zaren mehr aj analy] ſigkeit als man 
erwarten konnte. Es ſcheint ſich bei ihr etwas 
von der Wahrheit des Wortſpieles von der 
wegen ſortgeſetzten Tragens angewachſenen Maske 
zu beſtätigen. Nachdem man nun ſeit länger 
als Jahresfriſt den. Großfürſten Nikolai als 
Strategen erſten Ranges verherrlicht, 
alle ſeine großen Niederlagen in Siege oder 
geheimnisvolle Schachzüge zugunſten 
des Enderfolges umgedichtet hat, ſieht man 
pösti alles durch die dem Zaren abgezivungene 
Tat mit brutaler Offenheit aufgedeckt. Hätte 
der Zar wenigſtens auf das engliſch⸗franzöſiſch⸗ 
italieniſche öffentliche Vertuſchungsbe⸗ 
dürfnis fo viel Rückſicht genommen, feiner 
„Ungnade“ ee offenſichtlich⸗ umzweideutig 
durch Tat und Wort Ausdruck zu geben! 
l Die Verbannung in den Kaukaſus ift eine 
Art der Kaltſtellung, die fich dem gläubigſten 
Zeitungsleſer nicht in Belohnung für glorreiche 
Taten umlügen läßt. Die englif d e Preſſe 
bekundet noch am meiſten guten Willen, 
Tatſachen gerecht zu werden. Sie betrachtet im 
Großen und Ganzen den Enlſchlu des Zaren, 
den Oberbefehl zu übernehmen, einerſeits als 
einen Beweis für den Ernſt der Lage, 
andererſeits als einen Beweis des feſten Ent⸗ 
ſchluſſes der Ruſſen, durchzuhalten bis zum 
Siege. Wenn jedoch „Daily Chronicle“ ſchreibt. 
es {éi felb| jtverftändlich, daß die Stellung des 


den f 


jährlich Mt. 6.00 arsſchueßlic Beſtellgeldz 
alle Poſtanſtalten des Deutſchen We entgegen. deut 
Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. 


Unter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäſtsſtelle menet 2.00 Mk. warnte Porto. 
<o Sn Lodz und nächſter 3 Mk. 4.50 „ 


Nach dem Sturze d des € 


| 
| 
| 


Großfürſten eine Aenderung in dem Augenblick 


erfahren mußte, wo der Zar den Oberbefehl 
übernahm, ſo ſcheint das zu verraten, wieviel 
Mühe man ſich gemacht haben mag, den Sturz 
des Großfürſten als ein harmloſes 
Ereignis erſcheinen zu laſſen; 
zu viel anſtrengt, etwas Geſcheites zu ſagen, 
wo Schweigen das Beſte iſt, ſagt ſchließlich 
ſtets etwas ganz Dummes. Die Londoner 
„Times“ iſt diesmal aufrichtig genug, in einem 
Leitartikel die Notlage und erſtaun⸗ 
liche Kriſis Rußlands zu schildern und 
dabei die großen Mängel der politiſchen und 
militäriſchen Organiſation, die Ränke im ns 
nern, den Mangel an Gewehren und Munition 
zu erwähnen, wobei freilich auch die unvermeid⸗ 
lichen „deutſchen Umtriebe“ nicht fehlen 
dürfen, die in den „deutf ſchfreundlichen rückſchritt⸗ 
lichen Kreiſen im Heere, in der Beamtenſchaft 
und Jelbſt am Hofe“ wirkſam geweſen wären. 
In Frankreich ſucht die Preſſe den nieder⸗ 


denn wer ſich 


ſchmelternden Eindruck, den die Nachricht von 


der Kaltſtellung des Großfürſten Nikolai im 
Volke hervorrufen mußte, durchüberſ chwäng⸗ 
liche Huldigungen für den Zaren 
zu betäuben. Man feiert ihn als den wahren 
Vater ſeines Volkes in der Stunde der Gefahr. 
Selbſt ein Clemenceau bringt es fertig, 
ienen Krite darüber mit den Worten zu 
ſchließen: „der Zar ſtellt ſich an die Spitze 
ſeines Volkes, um ſeine P i cht als Soldat 
ganz zu tun. Aus der Ferne ſenden unſere 
mutigen Infanteriſten ihm aus den Laufgräben 
ihren Kriegergruß und verkünden, daß der 
Sieg der freien Völker ſicher iſt.“ 
Wie aus allen Himmeln gefallen kommt ſich 
die italieniſche Preſſe vor. Ihre Feder⸗ 
helden ſpielten in der Biererbandeöffentlichteit 
von jeher die Rolle betrogener Betrüger. Was 
ihnen ſelbſt aus engliſchen und franzöſiſ jhen | 
Nachrichtenquellen in für ſie entſtellter Form zu⸗ 
getragen wurde, gaben fie no chentſtellter 
an das italteniſche Publikum weiter. Sie haben 
Infolgebefi en großenteils wirklich geglaubt, Nikolai 
Nikolajewitſchs Rückzugsſtrategie jet ein gez 
nialer Umweg zur ſicheren Ver⸗ 
nichtung der deutſchen und öſter⸗ 
veihifd-ungariigen Truppen. 
Salik italienische Militärkritiker haben bisher 
an der Behauptung feſtgehalten, die ſämtlichen 
Ereigniſſe in Rußland ſeien Ergebniſſ eines 


Dienstag, den 14. September 1915. 


5 vojiiefien. | 


find Die ttatienifen. Blätter vorläufig ſo gut 
wie ſprachlos. An einigen Stellen kommt jedoch 
ſchon bezeichnenderweiſe die Befürchtung zum Aus⸗ 
druck, daß die Entfernung Nikolais einer A b⸗ 
ſchwächung der Kriegsſtimmung 
gegen Deutſchland förderlich ſein könnte. 


Wenn Nikolai Nikolajewitſch, der nach ſeiner | 


neuen Wirkungsſtätte ſchon abgereiſt ift, im 
fernen Kaukaſus ſich der Lektüre der Grabreden 
widmet, die 
ſeines Oberkommandos widmeten — an Zeit 
dazu wird es ihm nicht fehlen —, ſo kann ihn 
das nur elegiſch ſtimmen. Wie iſt er in Paris 
und London gefeiert und verherrlicht worden 
in all den Jahren, wo er in Rußland den 
Krieg zur Vernichtung des Germanentums vor⸗ 
bereitete und als ihm endlich vergönnt war, den 
langerhand vorbereiteten Einfall nach Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn hinein perſönlich zu 
leiten. Und wie leicht kommt man nun doch 
über ſeine Verbannung hinweg, wie wenig 
Tränen werden ihm in der engliſchen und 
franzöſiſchen Preſſe nachgeweint; weil man nicht 
raſch und nicht überſchwänglich genug dem 


Zaren⸗Heerführer Vor vi 9 ußlorbeeren.er 
teilen kann. 5 | 


Hat Tie Abſetung des 3 Grof 
fürſ ten eine militäriſche 


Bed entung? 
Aue gegen Nikolai Nikolajewitſch. 


— auch neutralen — Oeffentlichkeit die Ans 


Í ans verbreitet, daß die Abſetzung des 
Geoßfürſten Nikolai Nikolajewitſch und Ueber⸗ 


die Vierverbandspreſſe dem Ende 
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: bie 121 Groß färſten feindlich 7 fnb. aF 1 0 


Als nun die Feldherrnkunſt des Großfürſten, 
— die übrigens in der letzten Zeit in Frank⸗ 
reich und England 
ſo daß jetzt die franzöſiſche Lobrede 
Großfürſten a lächerlichſte bloßgeſtellt wurde 
in den letzten Wochen darin beftand, 


—— 


ſtändig zu fliehen, um das Heer angeblich 


unverſehrt zu erhalten — tatſächlich verlor es 
dabei über 1 Million Mann — da war 
die Stunde des Generals Rußkij wieder ge⸗ 
kommen. 

Was in den Beratungen des Reichs⸗ 
kriegsrates vorging, wird wohl nie be⸗ 
kannt werden. Nur das Eine wiſſen wir, daß 
der Oberbefehlshaber jetzt der Zar ſelbſt iſt. 
Unter allen neuen Heerführern ifi aber General 
Rußkij, der die wichtigſte Gruppe von 
Riga bis Grodno im Norden führt, der 


Vertrauensmann des Zaren und ſein einfluß⸗ 


reichſter Berater. Man wird darum den 
eigentlichen Oberbefehlshaber in dem 
General Rußkij zu erblicken haben. Inſofern 
erhält die Abſetzung des Großſürſten eine mili- 


täriſche Bedeutung. Da aber Rußkij auch ſchon 


gezeigt hat, daß er unſeren Führern nicht 


gewachſen iſt, ſo können wir der a y 


vollem Vertrauen entgegenſehen. 


* 
ee (Drahtmeldung) 
Eine durch 


des Groß fürſten Nikolaus Ab⸗ 


fetzung auf die Petersburger Bevölkerung und 


das vorangegangene politiſche Intrigenſpiel. Die 


Uebernahme des Armeeoberkommandos durch den 
I Zaren habe bei der Petersburger Bes 

g en 0 o B an 
Im Allgemeinen findet man, in der weiteren a 


nahme des Oberbefehls des ruſſiſchen Heeres | 


durch den Zaren mehr eine politiſche 


als militäriſche Bedeutung habe. 


Dieſe Auffaſſung dürfte nach Lage der Dinge 
nur zum Teil richtig ſein. 1 
überſehen, daß zu gleicher Zeit General 


Rußkij eine hervorragende Stellung 
im ruſſiſchen Heere erhalten hat. 


Als Ende März 1915 General Rußkij, der 
damalige Kommandeur der 3. ruſſiſchen Armee, 
ſeinen Abſchied einreichte, ſah man darin mit 
Recht einen Sieg des Großfürſten Nikolai, der 


in Rußkij einen gefährlichen Nebenbuhler fah. 


Rußkij hatte ſich nämlich ſchon vorher bei 
[Lemberg, als die Oeſterreicher vor der drei⸗ 
fachen ruſſiſchen Uebermacht weichen mußten, als 
cht und ſchnellen 

Er galt darum viel 


ein Mann von Imfi 
Entſchlüſſen gezeigt. 
leicht nicht mit Unrecht in Rußland als der 
tüchtigſte General im Felde. 


für Hindenburg geeigneten Gegner ſah. Man 


hatte fidh allerdings verrechnet, denn er war 

Wäre 
er aber einem weniger großen Feldherrn gegen⸗ 
über getreten, dann hätte er ſicherlich manches 
Sein Schickſal 
war die Größe Hindenburgs. So wurde auch 
er geſchlagen, und der Großfürſt ſah darin 
gefährlichen 


Hin den burg nicht gewachſen. 
Ei ſprießliche leiſten können. 


die beſte Gelegenheit, den 
Nebenbuhler zu verdrängen. 


Wie ungern der Zar in die Abſetzung des 


Generals Rußkij eingewilligt hat, geht daraus 


hervor, daß er an ihn einen in den wärmſten 
Worten gehaltenen Brief ſchrieb, in dem er ihm 


feinen Dank ausſprach. Rußkij war alfo zwar 


vor den Machenſchaften des Großfürſten zurück? 
gewichen, aber der Zar hatte ihn noch nicht falt |. 
Das Handſchreiben war im Gegenteil 


geſtellt. 
ein Zeichen dafür, daß Rußkij noch immer 
eine Rolle in dieſem Kriege zu ſpielen 
hatte. General Nußki ging nun nach 
Petersburg und wurde hier bald ohne ſein 


hochweiſen ſrategiſchen h le Zutun der Mittelpunkt derjenigen Kreiſe, 


Man darf nicht 


Als nun Hin⸗ 
denburg dem ruſſiſchen Heere ſeine furchtbaren 
Schläge ver ſetzte, wurde Rußkij eiligſt nach 
dem polnlſchen Kriegsſchauplatz ge⸗ 
ſchickt, da man in ihm allein in Rußland einen 


zum Kriegsminiſter. 


Stockholm durchreſſerde 
ruſſiſche politiſche Perſönlichkeit ſchildert, wie uns 
von dort gemeldet wird, den Eindruck von 


— . — — namen mg 


Außer = „Noweſe Wremja“ hüllen u 
alle Reſidenzblätter in ein beredtes | 


E S ch weigen. 
ſehr gepriefen wurde, 
des 


Die energiſche Oppoſition gegen den Groß ⸗ 
biegen geht zurück auf die Wiederberufung 
des Generals Rußki und die Er⸗ 
nennung des Generals Poliwan ow 
Dieſe beiden taten alles, 
um den Großfürſten an höchf iter 
Stelle zudiskreditieren. Titolans, Hinter 
giſche 1 1 waren, noch weiter zurückzugehen 
und ſelbſt Minsk zu räumen. Hier⸗ 
gegen ſetzte Poliwanows Oppoſition ein, der 
bekonte, das bedeute die Revolution. 
Die Räumung ſei die Taktik eines 
Analphabeten. Völlig falſch iſt, daß der 


| Großfürst ſeinen Rücktritt ſelbſt angeboten habe, 
entſcheidend ſind vielmehr die jüngſten 


Dumaereigniſſe geweſen. 
Dazu fügen wir noch eine Drahtmeldung 
aus Genf, in der es heißt, daß man in 


Paris die Beſeitigung des Großfürſten Niko⸗ 
laus als ein Zugeſtänd nis an die libe⸗ 
ralen Parteien in der Duma ee ~ 
achtet. Jene Parteien hätten an der polie 


tiſchen Wirkſamkeit des Großfürſten 
noch mehr zu bemängeln gehabt, als an der 
mil ltäriſchen Führung. Zu großer Zufriedenheit 
der Duma übt der mit den Liberalen 
ſympathieſierende a. mae lu. . 


den größten Einfluß auf den Zaren nus Der | 
durch den Großfürſten Nikolaus von jeder mili]. 
täriſchen Betätigung monatelang ſerngehaltene 


General Rukti hätte feine Wiederberufung haupt ⸗ 


ſächlich dem Umſtande zu verdanken, daß die 


von ihm ſeinerzeit gegen den Schützling des 


Großfürſten Nikolaus, den Oberſten Mjiafſ 0. 


jedow erhobene Beſchuldigung des 


Hochverrats als me, ſich 


erwies. 


Die deutſchen Tagesberichte. 
Geber Hauptquastir, 13. September 1915. N 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. | T 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. oati 


Auf dem linken Ufer der DÄ na zwiſchen 
ſtadt iſt der Feind aus mehreren Stellungen geworfen. 
er aus. Die folgenden deutſchen Spitzen erreichten die Stra 
(30 km ſüdweſtlich von Jakobſtadt) Rakiſchki. 


Friebrichſtabt und 4417 
Weiter ſüdlich wich 
fre Etengrajen 


Auch zwiſchen den Straßen Kupiſchti—ODüuabusg und der Wilija 8 
unterhalb Wilna ift die Vorbewegung in flottem Gange. Die Bahn ⸗ 


linie Wilna — Dünaburg— St. Petersburg wurde an mehreren Stellen = 


erreicht. 


Am Njemen⸗ Bogen öſtlich von Grodno blieb die Verfolgung „ 


im Fluß. An der unteren Zelwianka find mehrere ſtarke e 


des Feindes abgeſchlagen. 


Es wurden geſtern über 3300 Gefangene N 1 Geſchütz 
und 2 Maſchinen gewehre erbeutet. | | 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 


Der Feind iſt im Rückzug. Es wurde dichtauf gefolgt Ueber 1000 
Ruſſen wurden zu Gefangenen gemacht. . 


Heeresgruppe des Geueralfeldmarſchalls von d Mackenſen. 
Der Widerſtand des Gegners iſt auf der gau zen Front ges | 


nn Die Gerig geg in 1 auf en. iſt im Gange. 


Süd ſlicher Kriegsf ſchaupl a 


Die dentſchen Sue haben geſtern weſtlich und ſüdweſtlich von Tarn o pot 
mehrere ſtarke feindliche Angriffe blutig abgewieſen und dabei 


einige Hundert Gefangene gemacht. In der Nacht wurde eine günſtige 
Stellung, einige Kilometer weſtlich der bisherigen gelegen, unbehindert vom 


Gegner eingenommen. 


Fortſetzung fiche Seite 29 


 Rufaffen des erſten find gefangen, die andern tot. | 


VCC Deutſche 
ARE Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
3 Die Lage iſt unverändert. NE 


| dem Walde von Montfaucon nordweſtlich von Verdun abgeſchoſſen. Die 


In letzter Nacht wurde ein Luftangriff auf die B 
von Southend durchgeführt. 12 e | 
ER Oberſte Heeresleitung 


o Die Wiener Berichte. 
Wien, 13. September 1915. Amtlich wird verlautbart: 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


—— 


Die ruſſiſchen Angriffe gegen unſere oſtgaliziſche Front dauern an. Au der 
Sereth⸗Wendung wurden ſtarke feindliche Kräfte zurückgeworfen. Der 
Kampf führte an zahlreichen Stellen zu einem Handgemenge in den Schützengräben. 

Naordweſtlich von Struſow brachen mehrere ruſſiſche Vorſtöße unter dem 
Kreuzfeuer unſerer Batterien zuſammen, andere wurden mit dem Bajonett 


abgewieſen. ER u Be Rn: a 
In der Nacht bezogen die bei Tarnopol kämpfenden verbündeten Truppen 
eine auf den Höhen öſtlich von Kozlow und Jeſierna eingerichtete Stellung, die 
an unſere auf dem Oſtufer der mittleren Strypa befindlichen Front anſchließt. 
Die Bewegung wurde vom Gegner nicht geſtört. 5 | as o 
Bei Nowo⸗Aleſiniec find heftige Kämpfe im Gange. Oeſtlich von 
Dubno find unſere Truppen an der Eiſenbahn vorgedrungen. . 
In der Gegend von Derezno warfen wir den Feind an mehreren Punkten, 
wobei ſich das Wiener Landwehrinfanterieregiment Nr. 24 beſonders hervortat. 
Die k. und k. Streitkräfte in Litauen nahmen bei ihrem Sturm auf das 
Dorf Szuraty 9 Offiziere und 1060 Mann gefangen und erbeuteten 5 Maſchinen⸗ 
gewehre. f u 8 


E Italieniſcher Kriegsſchauplatz. Er 


An der küſtenländiſchen Front nahmen geſtern die Kämpfe in dem Raume 


von Flitſch und Tolmein in uuverminderter Heftigkeit ihren Fortgang. 


Wieder wurden alle Angriffe unter ſchweren Verluſt en der Italiener 
zurückgeſchlagen; wieder behaupteten unſere Truppen ausnahmslos alle Stellungen. 
Im Raume von Flitſch ſetzte der Feind, nachdem vormittags ein Angriff 


auf den Roombon und ein Durchbruchsverſuch gegen die Hänge dieſes Berges 
geſcheitert waren, — nachmittags Kräfte von Südweſten her gegen den Jaworeek 
und die Golobar⸗Ranina an. Gegen Abend war auch dieſer Vorſtoß ab⸗ 
gewieſen. Italieniſche Artillerie beſchoß hier die Anſammlungsmulden ihrer 
eigenen Infanterie mit ſichtlicher Wirkung. T 
| Im Orſic⸗Gebiet, wo der Gegner ſchon im vorgeſtrigen Kampfe über 500 
Mann verloren hatte, brach geſtern nachmittag wieder ein Angriff zuſammen. Den 
Tolmeiner Brückenkopf griffen die Italienet f Mal vergeblich an. Weiter ſüd⸗ 
wärts herrſchte verhältnismäßige Nube. f i | 
Oo E neuerlich Unnäherungäverfnche des 


Feinde gegen unſere Papena⸗Stellung ebenſo fruchtlos wie alle früheren. Vor 


der Tiroler ⸗Front waren 


der Grenzbrücke liegen weit über 100 tote Italiener. | 
| Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 
Der türkiſche Bericht. 


Konſtantinopel, 12. September. Das Hauptquartie r berichtet 


von der Dar danellenfront: p 
Im Abſchnitt von Anaforta vernichtete unſere Artillerie auf dem rechten 
Flügel einige feindliche Munitionswagen. Unſere Artillerie auf dem linken 


Flügel beſchof febr wir kſam die feindlichen Schützengräben. 


Bei Ari Bur nu hat ſich geſtern nichts von Bedeutung ereignet. 


Bei Sed d ul Bahr beſchoſſen zwei feindliche Kreuzer und 


unſere verſchiedenen Stellungen. Sonſt nichts von Bedeutung. 
Die Engländer fahren fort, das Zeichen des Roten Kreuzes 
zu mifi brauchen. Bei Mesſtantepe und bei Anafort a, in der 


ein Torpedoboot mit Hilfe von Ballonbeobachtung ohne Er gebnis 


Nähe der Lazarettwagen, laſſen ſie ihre Soldaten Kriegs⸗ und Bajonettübungen | 


machen. Seit einigen Tagen machen die Ambulanzen, obwohl es in dieſem Ab⸗ 


ſchnitt zu keinem Gefecht gekommen iſt, fortgefetzt Trans porte nach den 


Gefechtslinien. Obwohl ſie eine Menge von Hoſpitalſchiffen beſitzen, wehen 
die Fahnen des Roten Kreuzes an verſchiedenen Orten, die 
ander Küſte von emili beſonders günſtig ſind. 


(Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 5.) | 


Huldigung der Deutſch⸗Böhmen. 
Anläßlich des fünfzigjährigen Beſtehens der 


Der Großherzog von Baden 
bei Hindenburg. 
Der Großherzog von Baden hat, wie 


wir aus Karlsruhe erfahren, in den letzten 


z Bezirksobmänner Böhmens 
Tagen dem Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ | 
| 


am Sonnabend eine Feſtverſammlung 
ab, an der der Statthalter Graf Coudenhove 
und der Präſident der Landesverwaltungskom⸗ 
miſſion Graf Schönborn teilnahmen. Verbands⸗ 
obmann Koehler gedachte in ſeiner Eröff⸗ 
nungsanſprache der beiſpielloſen Heldentaten der 
verbündeten Heere und betonte, das Land der 
Oſtmark habe gezeigt, daß es noch Mark in den 
Knochen habe und Schulter an Schulter mit den 
treuen Verbündeten einer Welt von Feinden 
nicht nur Trotz zu bieten, ſondern ſie auch zu 
vernichten vermöge. Dankerfüllten Herzens blicke 
das Volk zu Kaiſer Franz Joſef empor, 


burg im Oſten einen Beſuch abgeſtattet und 
verſchiedene badiſche Truppenteile in Rußland und 
in Oſtpreußen begrüßt. Am 7. September be⸗ 
ſichtigte der Großherzog die vor kurzem ein⸗ 
genommene Feſtung Grodno, insbeſondere 
die Forts und Stadtteile, wo badiſche Truppen 
gekämpft und ſich ausgezeichnet haben. 
i Der Großherzog traf auf der Rückreiſe in 
Berlin ein und ſtattete der Kaiſerin im Neuen 
Palais einen Beſuch ab. Dann fuhr der Groß⸗ 
herzog von Berlin zu kurzem Beſuch nach Schloß 
Königſtein. 5 Br | 


— aipin 


tuung beſchieden fei, ſolche Erfolge feiner braven 


Truppen zu erleben. Ihm und feinen Räten 


efeſtigungen 


für eine Lan dung 


dem im hohen Alter die Freude und Genug⸗ 


| = Verbündete zur Seite ſtehen. 
Ein feindliches Flugzeug wurde bei Courtrai, ein zweites über 


—— 


Truppen konzentriert ſind, haben am ſchwerſten 
gelitten. 8 C 


I Zugeftändnis fei nur eine halbe Sache. Die 


Aug ve 


daß ſie deutſch find, deutſch fühlen, denken und 
Deutſchen Reiches, an 
die Beziehungen der beiden Reiche in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe zu beider Heil weiter ausge⸗ 
ſtalten, und keines möge vergeſſen, was ſie ſich 


Redner ſchloß: 


Wohnſtätten, jo find wir nicht minder zu 


cher Poſt“ hervorgeht, hat das deutf ch e 


in England darüber enttäuſcht, daß 
die amerikaniſche Preſſe, die über den „Sieg“ 
Wilſons laut jubele, durch die deutſche Erklä⸗ 
zrung anſcheinend befriedigt fe | 
Bezirksvertretungen Böhmens hielten die deut⸗ 


Es meldet aus Waſhington: 


Politik einſchlagen würde wie Deutſchland. 


Lodzer Zeitung — Dienstag, den 14. September 1915. | 
| des Reiches eme ſo hohe Vollkommenheit er⸗ 


reichte und Oeſterreich⸗Ungarn treue, 


* 


mächtige 


Nach begeiſtert aufgenommenen Hochrufen 


auf den Kaiſer ſprach Koehler feine Befriedigung 
aus, daß der Begriff „Oeſterreicher“ 
wieder Klang, Wert und Glanz er⸗ 
Er drückte den Deutſchen 
Oeſterreichs ſeine Genugtuung aus, daß ſie ein 8 a ae rt 
1 5 | Ferner meldet das Reuterſche Büro aus 
| 


rungen habe. 


Teil des deutſchen Volkes find; das Welttüch⸗ 


tigkeit in jeder Hinſicht unbeſtreitbar bewieſen 
und ſtets ein Hort des Friedens und eine Stätte 


höchſter Kultur und Menſchlichkeit war und ift, 

i und ſtolz find auf die Weltſtellung des 
1 9 es der auch mir teilhaben, 
Möge der kommende Friede, ſagte Koehler, auch 


gegenſeitig in Not und Gefahr geweſen. Der 


Danken wir den Volksheeren Oeſterreichs 


und Deutſchlands die einmütige, kraftvolle 


Verteidigung der Heimat und die Fern⸗ 
haltung der Barbarenhorden von unſeren 


Dank verpflichtet dem Deutſchen Kaiſer 
Wilhelm (ſtürmiſcher Beifall), ihm danken 
wir nebſt unſerem erhabenen Kaiſer die lange 
Friedenszeit und die treue Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft. Wolle Gott den beiden verbündeten 
Heeren Sieg und Erfolg ſchenken und die 
Friedensſtörer vernichten, zum Heile der 
Menſchheit und aller friedliebenden Völker. 
Hierauf wurde die Abſendung von Hul⸗ 
digungsdepeſchen an den Kaiſer von 
Oeſterreich und den Deutſchen Kaiſer unter all⸗ 
gemeiner Begeiſterung beſchloſſen. Gegenſtand 
der Verhandlung bildeten vorwiegend Berichte 
über Kriegsfürſorgemaßnahmen. | 
Die Depeſche an Kaiſer Wilhelm 
lautet: 1 i RB: 
Die in Karlsbad verſammelten Obmänner 
der deutſchen Bezirke Böhmens bitten Eure 


Kaiſerliche Majeſtät, den erhabenen Verbün⸗ 


deten ihres Kaiſers, ihre bewundernde Huldi⸗ 
gung und Ergebenheit entgegenzunehmen. 
Mögen die verbündeten Reiche durch den 


Siegeszug ihrer Armeen den Feinden jene 


heilſame Achtung aufzwingen, die allein eine 
Grundlage ſegensreicher Friedensarbeit iſt. 
Deutſch⸗Böhmens Gaue haben bewieſen, daß 
ſie zur Erreichung dieſes Zieles jedes Opfer 
zu bringen bereit ſind. a 


Der neue Vorſtoß auf London. 
| oao (Brahtmelbungen.) k 
London, 13. September. Das 
Preſſebureau meldet, daß in der letzten 
Nacht wiederum Zeppeline einen Angriff 
auf die Oſtküſte Englands unter⸗ 
nommen haben. Es wurden Bomben 
abgeworfen, die jedoch niemand verletzten. 
Auch ſonſt ſei kein Schaden an⸗ 
gerichtet worden. 
Dies erſcheint uns nach früheren Erfahrungen 
wenig glaublich. e E ER 
Genf, 13. September. Ohne ſelbſt den 
geringſten Schaden zu nehmen, belegten deutſche 
Flugzeuge abermals Compiegne und Um⸗ 
gebung mit fünf Bomben. Die Gegend des 


Bahnhofs von Compiegne, wo 


Deutſchland und Amerika. 
Wie aus einem Londoner Briefe der „Züri⸗ 


Entgegenkommen Amerika gegen 
über in England ſtarkes Unbehagen 
verurſacht. Man ſtößt ſich hauptſächlich an den 
von Deutſchland aufgeſtellten Unterſchied zwiſchen 
Paſſagier⸗ und Warendampfern, da auf letzteren 
auch Menſchen befördert werden. Das deutſche 


öffentliche Meinung finde in der deutſchen Er⸗ 
klärung an Waſhington nur eine nominelle 
Aenderung im Verfahren. Am meiſten iſt man 


„Das Reuterſche Büro zieht die Verſtändigung 
zwiſchen beiden Ländern immer noch in Zweifel. 


Die Hoffnung, daß die U⸗Bootkriſe günſtig 


beendet und einem Bruche zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Deutſchland vorgebeugt 
ſei, hat wieder Zweifeln Platz gemacht. 


Sonnabend ſei wieder von der Möglichkeit 
eines Abbruchs der diplomatiſchen 
Beziehungen geſprochen worden, und dies⸗ 
mal ſeien beide Zentralmächte an der Kriſe 


beteiligt, da Oeſterreich⸗Ungarn, deſſen 


Botſchafter eigentlich weggeſchickt worden 
ſei, den Vereinigten Staaten gegenüber dieſelbe 


Offtziöſe Berichte, daß Deutſchland eine v veite 


dankten es die Völker, daß die Wehrfähigkeit 
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nächſter Woche in Berlin ankommen und 
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‚amtlichen Kreiſen. Mau werde mi einer Int | 
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wort auf die deutſche „Arabic“ 
Note wahrſcheinlich warten, bis man wiffe, 
I ob noch ein Zuſatz aus Berlin e - Ä 
Wenn ſich an der deutſchen Auslegung es 
„Arabic“ ⸗Falles nichts mehr ändere, werde 
die amerikaniſche Note wahrſcheinlich 1 Ä 
amerikaniſchen Standpunkt kurz und deutlich 
darlegen. 


New Jort, Graf Bernſtorff habe eine 


Erklärung veröffentlicht, in der es heißt: Ich 


habe Archibald nie auch nur ein einziges 
Schreiben oder ſonſt etwas cher bel haupt⸗ 


ſächlich, weil ich es nicht für ſicher hielt. 


„Stets zugunſten Deutſchlands“. 

Die „Morningpoſt“ greift, nach einer Nach⸗ 
richt aus Amſterd am, die engliſche Regie- 
rung an, weil ſie gewiſſe Waren aus Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn für den ame- 
rikaniſchen Weihnachtsmarkt nach 
Amerika durchgelaſſen hat. Sie ſchreibt: 

Hat die Regierung dafür gute 
Gründe gehabt, ſo ſoll ſie dieſelben nennen. 
Hat ſie keine, ſo iſt das ſehr ernſt. Was die 
Regierung auch von Deutſchland denken mag, 
wir Engländer wollen die Deutſchen nur 
als Ausgeſtoßene behandeln, mit denen 
zu ſprechen eine Schande iſt. Sie können 
weder bei den ewigen Einmiſchungen der Re⸗ 

gierung in die Angelegenheiten der Admiralität, 
von der ſchließlich alles abhängen wird, noch 
bei den ewigen Konzeſſtonen an die Neutralen 
ruhig bleiben. Was iſt dies unbeſtimm te 
Etwas, deſſen Einfluß ſo groß iſt, daß alles, 
was unternommen wird, tets zug unſten 
Deutſchlands ausfällt. , 
Ein Teil der Berliner Preſſe druckt ein 
Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ aus 
Waſhington vom 11. September ab, nach 
welchem Amerika gegenüber der Erklärung der 
Baumwolle als Bannware durch den Vierver⸗ 
band die Lieferung von Baumwolle 
auch nach deutſchen Häfen durchgeſetzt 
habe. Darüber, ob dieſe Meldung zutrifft 
oder nicht, liegen, wie wir erfahren, der zu⸗ 
ſtändigen Stelle bisher nochkeinerlei 
Nachrichten vor. à 
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E die dritte Rriegsanleihe! | 
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Zur deutſchen Note an Amerika. 


Der in der deutſchen Note an die Vereinigten 
Staaten, über welche wir kürzlich berichteten, 
angezogene 8 38 des Haager Abkommens 
lautet: 

„In Rechtsfragen und in erſter Linie 
in Fragen der Auslegung oder der Anwendung 
internationaler Vereinbarungen wird die Schieds⸗ 
ſprechung von den Vertragsmächten als das 
wirkſamſte und zugleich der Billigkeit am meiſten 
entſprechende Mittel erkannt, um die Streitig⸗ 
keiten zu erledigen, die auf diplomar 


Demzufolge wäre es wünſchenswert, daß bei 
Streitigkeiten über die vorerwähnten Fragen die 
Vertragsmächte eintretenden Falles die Schieds⸗ 
ſprechung anrufen, ſowe 


it es die Um⸗ 
ſtände geſtatten.“ | | Ä 


Weitere U:Bont-Erfolge, 
„Lloyds“ meldet, wie wir aus Rotter: 
dam erfahren, daß der Dampfer 
verſenkt wurde. 
wurden vermißt. l 
Der „Temps“ in Paris gibt Blätter- 
meldungen aus Coruna wieder, 
der engliſche Poſtdampfer 
den Hafen von Coruna anlief, 
Funkſprache benachrichtigt worden war, 
daß beim Kap Finiſtere ein deut⸗ 
ihes U-Boot liege. Die Beſatzung be 
richtet, ſie habe an der franzöſiſchen Küſte eine 
Bark mit etwa 20 Perſonen geſichtet, 
welche einen verſenkten engliſchen Dampfer ver⸗ 
laſſen hätten. Die „Orania“ habe die Schiff⸗ 
brüchigen nicht aufgenommen, 
ebenfalls die Anweſenheit eines deut⸗ 
ſchen U⸗Bootes feſtſtellte, das die „Orania“ 
hätte angreifen können. l 


i „Aſhmore“ 
Vier Mann der Beſatzung 


wonach 
„Orania“ 
da er durch 


da ſie ihrerſeits 


Nach in Bord eaux eingegangenem Bericht 
wurde der von einem deutſchen U-Boot vers 
ſenkte Dampfer „Garoni“ nördlich der Inſel 
Oleron angegriffen. Zuerſt wurde der Dampfer 
von dem Tauchboot beſchoſſen und dann, nachdem 
die Beſatzung das Schiff verlaſſen hatte, mittels 
Torpedos verſenkt. | 

Aus Algier kommt die Meldung, daß der 
Frachtdampfer „Ville de Moftaganem“, der den 
Dienſt zwiſchen Cette und Moſtaganem ver⸗ 
ſieht, am 9. von einem deutſchen 
U-Boot nordweſtlich von Moſtaganem bes 
ſchoſſen und verſenkt wurde. Man vermutet, 
daß es dasſelbe U-Boot ift, welches die „Nude“ 
zwei Stunden vorher verſenkte. Zwei Rettungs⸗ 
boote der „Ville de Moſtaganem“ wurden von 
einem engliſchen Dampfer aufgenommen. Sie 
traten in Algier mit der Beſatzung ein. 


chem Wege nicht geſchlichtet wor⸗ 
den ſind. u 


— ia 


Zuſtandekommen ſei es jedoch unbedingt not⸗ 


e 


et 


Nachrichten 
„(Frivattelegramm der „D. L. 3.) 
8. Berlin, 13. September. Athener Mel⸗ 


€ 


dungen wußten vor einigen Tagen zu berichten, 


der türkiſche Torpedobootszerſtörer Yar- 


hiſfſar“ fei im Marmarameer durch ein eng- | 


liſches oder ruſſiſches Unterſeeboot verſenkt mor- 
den. Dieſe Nachricht iſt frei er: 


85 


Ener wußte die „Petersburger Telegraphen: 


ſoll jetzt verſucht 


Agentur“ davon zu berichten, daß der tür: | 


kiſche Kreuzer „Hamidje“ kürzlich von 
zwei ruſſiſchen Torpedobooten angegriffen 
li ndin die Flucht g eich la gen worden 


i 
r 


ſei. Bei der Verfolgung feien dann vier tür- 
kiſche „Kohlenſchiffe verſenkt worden. 
Hieran iſt nach zuverläſſigen Berichten aus Kon⸗ 


ſtantinopel nur ſoviel richtig: 
Mehrere große ruſſiſche Zerſtörer griffen 
den Kreuzer „Hamidje“ am 5. September an; 
jie wurden abgeſchlagen und ents 
flohen, als türkiſche Kriegsſchiffe aus dem 
Bosporus ausliefen, nach dem Oſten. Kein 
türkiſches Kriegsſchiff wurde beſchädigt. Auch 


der „Hamidje“ liegt unbeſchädigt 


im Hafen. Zwei Kohlenſchiffe find aller. 
dings unabhängig von dieſem Vorgang von 
den Ruffen angegriffen und von ihrer 
eigenen Befatzung dann auf den 


Pr oo * 


Strand ect werde. 


Bark auf der Geldſuche. 
„ Der Finanzminiſter Bark teilte, wie uns 
aus Stockholm berichtet wird, einer Gruppe 
rechtsſtehender Dumaabgeordneter ſtreng vers 
traulich mit, daß die Regierung im Begriff ſei, 
in Amerika eine ½ Milliarden⸗Dollars⸗Anleihe 
abzuſchließen, was nach dem Valutakurs 1¼ 
Milliarden Rubel bedeutet. Zwar fei auch in 
Amerika wenig freies Geld, trotzdem aber habe 
er beſtimmte Nachrichten, daß die Möglichkeit 
einer derartigen Anleihe geſichert ſei. Für das 


wendig, daß die Duma die Anſiedlungs⸗ 
freiheit der Juden annimmt; die ameri⸗ 
kaniſche Anleihe fei andererſeits der letz'te 
Ret.tungsanker, da die engliſche Anleihe 
nur geringe Ausſicht habe. Tatſächlich ging der 
Duma eine dringliche Geſetzesvorlage über 
die Erweiterung des jüdiſchen Anſiedelungs⸗ 


Gegen bie ſinnloſe Räumung. 

„ SGrahtmeldung ))) 
Ein Geheimbefehl des Hauptkomman⸗ 
dierenden der drei ruſſiſchen Armeegruppen an 
die militäriſchen Chefs in den 
Grenzbezirken geht nach einer Stock⸗ 
holmer Meldung dahin, daß die Räumung der 


kriegsgefährdeten Gebiete von der Zivilbevöl⸗ 


kerung zu einer ſchweren Behinderung 
militäriſcher Transporte geführt e. 
ordne daher an, daß zukünftig bei Räumungen 
nur für die Kriegsbereitſchaft weſentlichen Ge⸗ 


genſtände fortgeſchafft würden, jeder ſonſtige 


Beſitz aber unangetaſtet bleiben ſolle. Auch ſollen 


Deutsches Luftschiff. . 


Flutend umbrauſt von dem Sturm der Lüfte, 

Fährt es hinauf in den Glanz des Tages, 

. Trägt es durch freiheitgeweihte Räume 
Höher und höher des Reiches Fahne, | 

f 815 05 fi} breitet im Baugerüſtee | 

Deutſcheſter Zukunft als höchſter Ballʒen, 

„Dran ſich, im Kampf um fein Völkerleben, 

Fechtend der Deutſche zur Sonne feilte. 


Ueber die Dächer der deutſchen Städte 
»Brandet des Fluges erhob 'ne Stimme 
Nieder zur hallenden Front der Häuſer 
„ Dröhnt es, als trieben im Schwung der 
Balken an ächzender Spule aufwärts, 
Stockwerk um Stockwerk im Baugelärme. 
Staunt nur hinauf zu dem Bug des Schiffes, 
Denn bei den Männern an Bord it Deutſchland! 
Fern, in den Ebner auf Feindeserde, 
se Haben es fubelnd. die deulſchen Heere. 
5 gan den blauenden Himmel ſchwebend, 


— 


Fäuste 


uchs es zum Bild von des deutſchen Hauſes 
Künftiger Größe und neuer Würde. 
Ueber den. Wettern der Völkerſchlachten 
Schien es den Kämpſern für Deutſchlands Ehre, 
ae 


dien es den Helden ein;glüdhalt Zeichen. 
Harold Schubert. 


Der deutſche Kaiſer 
im Krakauer Königsſchloſſe. 
Wie ſchon gemeldet, ift der deutſche 
Kai ſe r var kurzer Zeit in Kri G 
und beſichtigte u. a. nahezu zwei Stunden den 
Wawel, das alte Schloß und die Kirche mit 
den haupfſächlichſten Sehens würdigkeiten. Nach⸗ 
mittags in der fünften Stunde fuhren fünf 
Automobile im Schloßhofe vor. Dem erſten emt- 
ſtiegKaiſer 


nerth. In den drei anderen Automobilen 
befand ſich das Gefolge des Kaiſers. | 


habe. Er 


rakau geweſen 


| 


Wilhelm und der neben ihm ſitzende 
öſterreichiſch⸗ ungariſche Attachs Baron Bie ⸗ 


E 


| . Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 14. September 1915. 
Männer im nicht militärpflichtigen Alter nicht 
ausgeſiedelt werden. 
„Dazu wird uns aus Kopenhagen berichtet: 
Wegen der ablehnenden und zeitweile fogar 
feind lichen Haltung, welche die Bevöl⸗ 
kerung vieler Städte Rußlands gegen die Flücht⸗ 
linge aus den Meftprovinzen: angenommen hat, 
werden, die Flüchtlinge 


der Männer, der Betrag des Geldes, 
über die die Regierung verfügen konnte, über⸗ 
traf die wildeſten Träume ſelbſt derer, 
die dem Geiſte der Nation vertrauten. Die 
Truppen der urſprünglichen regulären Armee 
zeigten ſich den Soldaten Cromwells, Marl: 
boroughes und Wellingtons ebenbürtig, die Terri⸗ 
toria armee erfüllte die Hoffnung der Offiziere. 


15 dem Lan de unterzubringen. Nach einem Krieg sjahre behaupten die 
Man hofft, ſowohl die Ernährungs⸗ als auch deutſchen Armeen Belgien und einen Teil Frank⸗ 


die Wohnungsfrage auf dieſe Weiſe beſſer löſen reichs und halten eine ungebrochene Front vom 
zu knnen. Meer bis zum Rhein, während fie im Often 


Dam 


ſchriftſteller M 


Einem Petersburger Telegramm der 


zKölniſchen Volkszeitung“ zufolge geriet beim 
Transport ron Flüchtlingen und wertvollen 


Maſchinenteilen aus Riga nach Reval der 
pier „Cerbino“ auf eine jedenfalls 
ruſſiſche Mine und ſank. Mehr als 
200 Perſonen, die angeblich den wohl⸗ 
habenderen Kreiſen angehören, ſind um⸗ 
gekommen. VV 


Erſt im Frühjahr. 
„Zur Kriegslage ſchreibt der ruſſiſche Militär- 
ichailowſki im Rußkoje 


Slowo: 


Der Kriegsminiſter erklärte, Rußland werde 
erſt im Frühjahr, vollſtändig vorbereitet, 
die große Offenſive beginnen; es werden 
zwei Millionen friſcher Truppen, 
ein halbes Jahr ausgebildet ſeien, dann zur 
Verfügung ſtehen. Die Mobilifierung der In⸗ 
duſtrie und der großartige Patriolismus der 


Arbeiter würden dafür ſorgen, daß das ruſſiſche 
auch in militärtechniſcher Beziehung auf gleicher 
Höhe mit dem deutſchen Heere ſtehe. Ganz ges 


wif würden auch die deutſchen ihre Kräfte arts ihm fagt, den $ 


ſpannen und die Leiſtungsfähigkeit ihrer Fabri⸗ 
ken weiter entwickeln. 


die mindeſtens Denn jeder Kompromiß würde uns 


die Ruſſen von einem Ende Polens 


bis zum anderen trieben. 
Die Streitkräfte der Verbündeten in den 
Dardanellen klopften an eine Tür, die 
ſich noch nicht öffnete, und die italieniſche 
Armee bahnte ſich noch nicht den Weg durch 
die öſterreichiſche Verteidigung der Alpen. Die 
deutſche Flotte beſteht noch. Offenbar 
haben England und ſeine Verbündeten ihre 
Aufgabe noch zu löſen. 
Wir müſſen Preußen und ſeine Armee Schlacht 
auf Schlacht befiegen, ihre zerbrochenen Reſte 
über den Rhein treiben und ſie weiter ſchlagen, 
bis ihre Führer die Hände hochheben und fragen, 
unter welchen Bedingungen wir in unſerem 
Vernichtungswerk aufhören wollen. Nichts 
anderes würde uns befriedigen. 
genau dort 
laſſen, wo wir ſtanden, als der Krieg begann. 
Der preußiſche Schulmeiſter und 
Unteroffizier würde dann Deutſchland 
zu neuem Kampf ſchulen, damit die nächſte Ge⸗ 
neration für Deutſchland den Platz an der 
Sonne gewinnt, zu dem England ihm, wie man 
eg verſperrt. l 
Der Verfaſſer fragt ſodann, auf welcher 


Doch könne Rußland Grundlage England den Sieg im größten aller 


auch mit Hilfe von anderer Seite rechnen, nicht] Kriege erwarten könne. Er erörtert das Problem 
zum mindeſten von Japan, das an der Spitze in akademiſcher Weiſe und rühmt die Feld⸗ 


der Munitionsher stellung den Unterſtaatsſekretär herrnkunſt Joffres, 
des Krieges Oſhima geſtellt habe. Anſcheinend daß der erſte, vitale | € 
bereiten auch Frankreich und England | Ariegsichauplaß einer allein befehlen müſſe, 


ſich darauf vor, im nächſten Frühjahr die ent⸗ 


ſcheidende Offenſive zu ergreifen. Dann werde 
der große Zweikampf ausgetragen werden, von 
deffen Ausgang das Schickſal der Welt abhäns | 
gen werde. „ ad 


Das engliſche Kriegsziel. 


Spencer Wilkin 


ſon ſchreibt in der 
„Weſtminſter Gazette“: | 


Im letzten Jahr hörten wir, daß es der | Diele Erklärungen enthielten eine allgemeine 
Zweck des Krieges ſei, dem preußiſchen 
Militarismus ein Ende zu machen. J 
fand das etwas unbeſtimmt, weil ich nicht 


genau weiß, was Militarismus bedeutet. Wenn de k 1 
er bedeutet, daß Offiziere der Armee ihre Sache unterſuchen, und wird darüber Bericht erſtatten. 


ſollten 


verſtehen und ſich ihr widmen, ift es etwas febr 
Gutes. Abe res ſoll wohl bedeuten, daß Offiziere 


ein Land regieren, was nicht ihres Amtes iſt, 
und das iſt wahrſcheinlich etwas Schlimmes. 
Man zählte einige verſtändlichere Kriegsziele 
auf. Wir ſollten die deutſche Armee aus Belgien 
und Frankreich vertreiben. Ich glaube, wir 
auch etwas für andere, für die foge- 
nannten kleinen Nationalitäten wie Serbien tun, 
das nicht zum erſten Male eine Generation von 
Helden erzeugte. er, 

Während dieſes Jahres beſaß die engliſche 
Regierung unbeſchränkte Verfügung über die 
Hilsfquellen des britiſchen Reiches. Die Zahlen 


— — — 


Der Sekretär der Schloßverwaltung Adam 


Bogdani ſtellte ſich dem Baron Bienerth vor, 


Kaiſer fragte, ob Herr Bogdani ihm gründlich 
die Sehenswürdigkeiten und Denkmäler der 


welcher ihm darauf den Kaifer vorſtellte. Der 


Schloßkirche und des Schloſſes erklären könne, 


und als dieſe Frage bejaht war, begab er ſich 


mit ſeinem Gefolge zunächſt in die Kirche, wo | gi 
er beſonders die Kapellen, Denkmäler, Grab⸗ den er fragte, zu welchem Regimente er gehöre, 


ſteine und Altäre bewunderte und dabei mit 


Worten der Anerkennung für die Schönheit 


dem Denkmal der Königin Jadwiga einige Zeit 


verweilte, bat er um Ueberſendung einer Nes , 
produktion dieſes Denkmals für die Kaiferin || Kaiſer war während der ganzen Zeit der 


g die Aufſchriften und gab daz 
I geſchichtliche Erklärungen. 


| Ehre zu ſtehen. | 


Modell nach den Reſtaurierungsplänen 
Architekt Hendl vorlegen. Im Modellſaal ber. 
ſichtigte der Kaiſer ſerner die Kapitälabgüſſe 


deutet jedoch an, 
Grundſatz, daß auf einem 
unerfüllt blieb. 


Die engliſchen Gewerkſchaften. 


parlamentariſchen Ausſchuſſes an: 5 


Der Ausſchuß ift ernſtlich betim 


mert über die Erklärung Lloyd Geor⸗ 


ges, der gewiſſen Gewerkſchaften den Bruch 


ihrer Abkommen mit der Regierung vortari. 


Verurteilung der Faulenzerei und 
daß Belgier und andere Arbeiter verhindert 
würden, ihr Beſtes zu leiſten. 
wird alsbald Schritte tun, dieſe Vorwürfe zu 


Später ſprach Ramſay Macdonald, 
dem ein großartiger Empfang bereitet wurde. 
Er plaidierte für die Einigkeit der Ar 


beiter, damit ſie nach dem Kriege die großen 
Fragen der nationalen Wiederherſtellung 
Angriff nehmen könnten. Wenn der Friede 
kommt, ſagte er, werden wir uns mit Wirt⸗ 
ſchaftsfragen, wie der Tarifreform, mit Fragen 
der auswärtigen 
dauernder Friedensgrundlagen zu beſchäftigen 
haben. Macdonald fuhr fort: 
Wir alle ſtimmen darin überein, daß es 
Bürgerpflicht iſt, 

Man 


— anaran 


Schloſſes vor der Reſtaurierung und das zweite 
durch 
und andere architektoniſche Fragmente. 

Im Schloßhofe vor der Abfahrt traf 
Kaiſer einen verwundeten polniſchen Legionär, 


und wo er verwundet worden ſei. Da der 


Legionär die deutſche Sprache nicht vollſtändig 
dieſer architektoniſchen Schöpfungen nicht kargte. beherrſchte, ſpielte Skawinſki den Dolmetſcher. 
Dabei verriet der Kaiſer eine gründliche Kennt⸗ 


itekt Der Kaiſer unterhielt ſich mit dem Legionär, 
nis von Architektur und Kunſt. Als er vor 


und als dieſer ſagte, daß er bei Iwangorod 
verwundet worden ſei, ſpendete der Kaiſer dem 
Verwundeten Worte der Anerkennung. 


Der 


mit den Worten: „Schicken Sie es meiner Führung durch die Herren Skawinſki und Bog- 


Frau.“ Auf den Sarkophagen las er genau 
u genealogiſche und 


Aus der Kirche begab 


ſich der Kaiſer auf 


den Arkadenhof des Schloſſes, wo der Architekt. 
Karl Skawinſki die Architektur des Schloſſes 


und des Hofes erläuterte. Der Kaiſer beid: | 
tigte darauf die Kreuzgänge, den Thronjaal |: : 
und führte eine lebhafte Unterhaltung über die 
Architektur des Schloſſes. Gleichzeitig erkundigte 
er fih über den gegenwärtigen Stand der Ar⸗ 


beiten auf dem Wawel, über die Fonds zu 


ſeiner Reſtaurierung und über die Anzahl der 
Arbeiter. Als der Architekt Skawinſki im 
zweiten Krenzgange die Aufmerkſamkeit dez 
Kaiſers auf das Renaiſſance⸗Fenſter lenkte und 


bemerkte, daß dies die erſte Erinnerung an die 
Renaiſſance in Polen fei, als diefe Renaiſſance 
noch nicht in Deutſchland verbreitet war, ſagte 
der Kaifer. nach kurzem Nachdenken: „Es 
ſtimmt!“ Der Kaiſer verließ darauf das Schloß 
und begab ſich nunmehr in das Reſtaurierungs⸗ 
bureau des Wawle, wo er mit großem In⸗ 


tereſſe Zeichnungen, Pläne, Phokographien uſw. 


betrachtete. Dann betrat er den Modellſaal 


berigen Generaliſſimus den Oberbefehl über feine 
geſchlagenen Heere ſelbſt übernommen und wenn⸗ 


dani von bezaubernſter Liebenswürdigkeit und 


ließ fich beim Abſchied ihre Viſitenkarten geben. 


Wie der Krakauer „Czas“ am Schluſſe ſeines 
Berichts mitteilt, ſah der Kaiſer ſehr geſund 
aus und hatte lebhafte, elaſtiſche Bewegungen. 


Kleine Beiträge. 


ii Die militäriſchen Lehrer des Zaren. 


| : Der Zar hat nach Kaltſtellung des bis- 


gleich dieſem Schritte ſicher nur eine formale 


Bedeutung zukommt, ſo intereſſiert es doch nun⸗ 
mehr zu hören, welche militäriſchen Kenntniſſe 


der Zar hat und welchen Lehrern er ſie ver⸗ 


dankt. Als erſter derſelben kommt fein mili- 


täriſcher Erzieher, Generaladjutant Dani⸗ 
lo witſch, in Betracht, der das Muſter eines 


Kriegsſchulen zugebracht und niemals Truppen⸗ 
dienſt getan. Er blieb auch nach der Thron⸗ 


—— m 


Die Gewerkſchaſtstagung in Briſtol nahm 
einſtimmig folgende Entſchlie ß ung ſeines 3 


Der Ausſchuß 


in peſchen 
Politik und der Frage wirklich 


auf Seiten der nationalen dringend um Schutz, da kein 
Darf ſich der nationalen] Lebens in Mexiko mehr ſicher fei. 


und lies ſich von Cfaminfti das Modell dag | beſteigang feines 3 


br 


Pfeil, ſagt: 


Pflicht nicht entziehen. In dieſen Tagen 
nationaler Bedrängung ift vieles, 
was uns früher teuer war, in die Ferne gerückt 
Unter uns find viele Friedensfreunde, 
aber heute wandern ihre Gedanken nach den 
Schützengräben, wo ihre Söhne dem Tode ins 
Auge ſehen, um das Vaterland zu verteidigen. 
Macdonald forderte dann der Kongreß auf, 
perſönliche Meinungsverſchiedenheiten nicht zu 
einer dauernden Trennung auswachſen zu laſſen. 
„Nach dem Frieden hoffe er wieder zuſammen 
mit den alten Freunden den alten Feinden 
gegenüberzuſtehen. Der Kongreß lehnte fliege 
lich mit großer Mehrheit die beantragte pazi⸗ 
ſiſtiſche Reſolution ab. 
Der „Daily Telegraph“ ſagt in einem Leit⸗ 


artikel: | | i 
Wir hörten von keinen Arbeiterunruhen in 
Deutſchland, wir vernahmen kein Wort 
von Ausſtänden, keine Kotlengrube wurde ge⸗ 
| ſchloſſen, es gab keine Drohungen von Schwies 
rigkeiten im Eiſenbahnweſen, wir hörten nicht, 
daß Kriegszulagen gefordert wurden; aber 
wenn in Deutſchland wachſender wirtſchaftlicher 
Druck ohne vernehmliches Murren ertragen 
wird, kann es nicht auch hier ertragen 
werden, wo die Volksfreiheit auf dem 
Spiele ſteht? i 


Die „beunruhigende“ Höhe 
der Kriegsausgaben. 
Die „Times“ ſchreibt in einem Leit⸗ 
artikel über das kommende Budget: 


„Die Höhe der laufenden Kriegsausgaben 
iſt in ziemlich beunruhigender Weiſe 


geſtiegen. Wir zweifeln, ob ſich die Nation 
und das Parlament die gegenwärtige Lage 
deutlich gemacht haben. MeͤKenna konnte, 
als er am 21. Juni die Kriegsanleihe bekannt 
gab, ſagen, das die bisherigen Anleihen ſamt 
den Einkünſten mit den Ausgaben ſeit dem 
dem 1. April balanzierten. Die täglichen Koſten 
betrugen etwa 3½ Millionen, aber ſeitdem 
ſtiegen die Ausgaben in einer Weiſe, die unge⸗ 
nügend bemerkt wurde. Die Ausgaben betrugen 
in der Zeit vom 20. Juni bis 4. September 
gegen 520 Millionen, alfo täglich 6%, 
Millionen Pfund Sterling (= 135 
Millionen Mark). Dieſer Betrag ſchließt freilich 
die Rückzahlungen von 160 Millionen an die 
Bank von England ein, was übrigens etwa der 
doppelte Betrag von dem war, den Mickenne 
im Juni andeutete und deſſen Größe in Finanz⸗ 
kreiſen viel beſprochen wurde; aber wenn man 
dieſe Summe abzieht, bleiben tägliche 
Kriegskoſten im Betrage von 4¾ Millionen 
(= Millionen Mari) während die täglichen 
Staatseinkünfte 750,000 Pfund Sterling (15 
Millionen Mark ausmachen. „„ 


Amerikaniſches Ultimatum 

an Mexiko. | 
„Die letzten in London vorliegenden Des 
aus New⸗York melden eine Bere 
ſchärfung der in den letzten Tagen ſchon 
ſehr geſpannten Lage zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Mexiko. Es ereignen ſich täglich 
Grenzzwiſchenfälle, bei denen bisher 
über 20 amerikaniſche Soldaten getötet und 
eine große Reihe verwundet worden ſind. Die 
amerikaniſche Kolonie in Mexiko⸗Stadt erſucht 
Amerikaner ſeines 


= 


glings! in deffen nächſter 
ing, ebenſo wie er ihn in das Lager des 
Preobraſher skiſchen Regiments begleitete, wo 
der damals 18jährige Thronfolger praktiſch aus⸗ 
gebildet und nebenbei theoretiſch belehrt werden 
ſollte. Leider ift dieſes Programm recht ſchlecht 
ausgeführt worden. Der Chef des geſamten 
Gardekorps, Herzog Alexander von Olden⸗ 
burg, kümmerte ſich um nichts, als daß fein 
jüngſter Leutnant ja vor jedem Attentatsverſuch 
geſchützt werde. Noch ſchlimmer handelte der 
Regimentskommandeur, ſein don Unzähligen 
verfluchter Oheim, Großfürſt Sf ergei, der 
ſpäter als Generalgouverneur von Moskau ers 
mordert wurde. Daß er den Dienſt mit dem 


t 


Umgebung, 


Neffen nicht ſtreng nahm, war das wenigſte, er 


berſtand ſelbſt nichts davon, viel ſchlimmer war, 
daß er ihm unmöglich machte, das Leben im 
Heere, ja auch nur im Offizierkorps kennen zu 
lernen. Er verbot den Offtzieren, von irgend⸗ 
welcher Unannehmlichkeit, die vorkommen könne, 


etwas zum Thronfolger dringen zu laſſen. Ein | 


deutſcher Regimentskamerad desſelben, Graf 
| „Dadurch, daß ihm alles auf das 
ruſſiſche Heer Bezügliche, von dem kleinen Be⸗ 
reich eines Regiments beginnend, ausſchließlich 
im roſigſten Lichte gezeigt wurde, ward in ihm 
dieſe blinde Ueberſchätzung der eigenen Heeres⸗ 
kraft anerzogen, die ſich ſo ſchwer beſtraft hat.“ 
Dieſe Worte waren auf den Japaniſchen Krieg 


gemünzt, gelten heute aber erſt recht. So lag 


die praktiſche Ausbildung des zukünftigen 
Kaiſers bei ſeinem Kompagniechef, der am beſten 
durch eine kleine Anekdote gekennzeichnet wird. 
Als bei einer Felddienſtübung ein kleines 
Flüßchen, die Lipowka, zu durchwaten war und 
alle Mannſchaften es taten, ging er über die 


als „nicht vorhanden“ bezeichnete Brücke. 
| Theoretiſche Unterweiſungen unterblieben, der 
Stubenſtrategen war. Ungemein gelehrt, hatte 
er ſeine geſamte Dienſtzeit als Lehrer an, 


Thronfolger las auch nicht und ſchenkte den im 
Lager ausliegenden militäriſchen und anveren 


Zeitungen kein Intereſſe. Später kam dann ein 


leichtſinniges Genußleben, in dem von Studium 


4 
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Die Stimmung in Waſhington iſt ſehr ge⸗ 


z reizt. Es verlautet, daß die amerikaniſche Re⸗ 
gierung ein Ultimatum an Mexiko vor⸗ 


bereite, in welchem ſie bündige Garantien 


in Mexiko verlangt und gleichzeitig die Zu⸗ 


rückziehung aller mexikaniſchen 
Truppen von der mexikaniſch⸗amerikaniſchen 
Grenze fordert, ſo daß zwiſchen den Grenz⸗ 
beſatzungen beider Staaten eine Schutzzone von 
fünf Kilometer Breite ſich befindet. Außerdem 
hat die mexikaniſche Regierung Genugtuung für 
die bereits gefallenen amerikaniſchen Soldaten 
zu leiſten. 
Die engliſche Preſſe k 
Lage durchaus ernſt und rechnet ſtark mit der 
Möglichkeit eines Krieges zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Mexiko. Der Gedanke 
eines ſolchen Konfliktes ift der engliſchen Preſſe 
durchaus unangenehm und die Blätter drücken 
einmütig die Hoffnung aus, daß ein bewaffneter 
Konflikt noch vermieden werden könne. 


Die Vierverbandsvertreter 


in Sofia. 

Br (Drahtmeldung.) 
Frankfurt a. M., 13. September. 
leber Rom wird von gutenterrichteter 

Seite aus Sofia gemeldet, vor⸗ 

ausſichtlich ſch on in kurzer Zeit 

die dipl matiſchen Miſſionen Rußlands, 

Frankreichs, Englands und Serbiens, 


stoice Italiens, aus Sofia abreiſen 


werden. Der engliſche Vertreter habe 
ſein Archiv bereits nach Sa⸗ 
Fo nifi befördert. 


Bulgarien und Rumänien. 
Die Wiener „Reichspoſt“ meldet aus 
=D f i a 5 ̃ N . 
Der Miniſterpräſident Radoſla wow 
äußerte ſich über das Verhältnis Bul⸗ 
gariens zu Rumänien folgendermaßen: 
Die rumäniſche Regierung beſchuldigt das bul⸗ 
gerifche Kabinett fortwährend, daß es niemals 


eine Verſtändigung mit Rumänien veranlaßt 


hätte. Das iſt nicht richtig! Eines Tages 
habe ich den rumäniſchen Geſandten zu mir ge⸗ 
beten und ihn eingeladen, zum Zwecke einer 
rumäniſch⸗bulgariſchen Verſtändigung in Ver⸗ 
handlungen einzutreten. Der rumäniſche 
Geſandte ſchlug das ab, indem er er⸗ 
klärte, daß er hierzu von ſeiner Regierung keine 
Inſtrukt onen habe. Es ift klar, daß Ru- 
mänien keine Verſtändigung wünſcht. 


Die Telegrammſpionage in Athen. 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß nach 
einer Athener Drahtnachricht die verhafteten 
Telegraphiſten den Auftrag hatten, jene Depe⸗ 
ſchen für Petersburg aufzufangen, die über 
die Dardanellen⸗ Aktion von engliſcher 
Seite berichteten. So wurden insbeſondere 
die Berichte des 9 90 en Admirals Kerr, der 
ſich auf Muros befand, aufgefangen und nach 
Petersburg geſendet. Man hat es alſo in dieſem 
Falle mit einer ruſſiſchen Spionage gegen Eng⸗ 

land zu tun. ö 

Das iſt recht bezeichnend. 
* 


erſt recht uicht die Rede war, und it 26 Jah⸗ 
ren beſtieg er den Thron; ſeine militäriſchen 


Lehrer hatten ihn nichts oder falſches gelehrt. 
| O. K. 


Die Schlüſſel der Feſtung Warſchau. 
Als unſere Truppen Warſchau eroberten und 
als Sieger in die Stadt einzogen, war es nicht 
notwendig, daß ſie vorher die Schlüſſel der 
Feſtung erhielten. Früher mußten allerdings 
dem Eroberer einer Feſtung die Schlüſſel über⸗ 
reicht werden, da die Feſtungsmauer, durch die 
das gewaltige eiſerne oder Eichenholztor führte, 
den ſtärkſten Schutz bildete. Heute iſt darin 
bekanntlich eine große Aenderung eingetreten, 
die durch unſere weittragenden Geſchütze bedingt 
iſt. Die eigentlichen Befeſtigungswerke ſtellen 
die auf viele Kilometer von der Stadt entfernt 
vorgeſchobenen Forts dar. Aber die Schlüſſel 
der Feſtung Warſchau konnten unſeren Siegern 
noch aus einem Grunde nicht überreicht werden, 
denn ... . fie befinden ſich gar nicht in der 
Feſtung ſelbſt. Sie werden vielmehr als Er⸗ 


innerungszeichen an die Größe des einſtmaligen 


Königreichs Polen im polniſchen Nationalmuſeum 
zu Rappersweil, einem Hafenplatz auf einer 


Landzunge am rechten oberen Ufer des Zürcher 


ſchrecklicher Ereigniſſe knüpft ſich an dieſes Er⸗ 


Sees, aufbewahrt. Graf Plater hat im Jahre 
1869 dieſes polniſche Nationalmuſeum gegründet, 
das ſich in einem alten Schloſſe befindet. Unter 
den vielen Koſtbarkeiten der polniſchen Ge⸗ 
ſchichte, die hier von dem Stifter des Muſeums 
geſammelt und vereinigt worden ſind, befinden 
ſich auch die Schlüſſel der Feſtung Warſchau. 
Es find ſchwere, große Inſtrumente, die keine 
Kunſtwerke der Schmiedearbeit darſtellen. Eine 
lange Geſchichte voll denkwürdiger und zum Teil 


innerungsſtück, denn oft ift um den Beſitz der 


alben Königsreſidenz gekämpft, und viel edles 


Blut iſt hier vergoſſen worden. Auf welche 
Weiſe ſie in den Beſitz des Grafen Plater 
fanen, ift nicht bekannt geworden. 


für die Sichercheit der amerikaniſchen Bürger 
beurteilt d 

E 

| 
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ſchätzt.“ 


„Das Sumpf und Kanalnetz und 
. trugen das wertvolle 


nach 


Wien. 13. September. Nach Mel 
dungen aus Bukareſt berichtet die 
„Seara, 
dortigen 
einem 
ſyſtem auf die Spur gekommen fek 


ni 


Der engliſche und der ruſſiſche Geſandte 


Telegraphenamte 


wurden von den Beamten mit wichtigen 


Telegrammen erfor, die ſich ſämtlich 
auf Verfügungen der rumäni⸗ 
ſchen Regierung bezogen. 


Reine 


— e M 


Neue „Anlturiväger“. „Petit Pariſten“ 
meldet, der Deputierte Pierre Maſſé werde in 


der Kammer einen Geſetzentwurf ein⸗ 


bringen, betreffend Rekrutierung der 
Eingeborenenarmee jetzt und während 
der Kriegsdauer und entſprechend 


Das Blatt ſchätzt die Stärke dieſer Armee 


Eingeborene. 


r 


toria rom 8. September: England h 


bataillon Kapneger aufzuſtellen. 


Frankreich. Die „Nouvelliſte de Lyon“ meldet 
aus Paris: Der ehemalige Deputierte und 
Generalrat von Nièvre, Chandivus 
iſt wegen Unterſchlagung und Fäl⸗ 
ſchung privater und öffentlicher Urkunden und 
Unterſchlagung einer Poſtanweiſung für Flücht⸗ 
linge aus Nordfrankreich verhaftet worden. 


Deutsches Reich. 


CE 


Der neue Erzbiſchof von Gueſen 
und Poſen. 

Eine Sonderausgabe des „Kirchlichen Amts⸗ 

blatts“ in Poſen gibt, wie uns auf telegraphiſchem 

Wege gemeldet wird, die Uebernahme der 


der Erzbiſchof ernannt: den Weihbiſchof 
Kloske zu ſeinem Generalvikar in Gneſen 
und den Domherrn Robert Weimann zu 
feinem Generalvikar in Poſen, den Domherrn 
Leo Kretſchmer zum Offizial in Gneſen 
und den Konſiſtorialrat Ceslaus Meißner 
zum Offizial in Poſen. f 5 
Die Konſekration des Erzbiſchofs 
wird am 21. September in der Poſener 
Kathedrale ſtattfinden. Gleichzeitig mit 
der Ernennung des Erzbiſchofs iſt auch die 
Ernennung des Dompropſt⸗-Prälaten Dr. 
Jedzink zum Weihbiſchof der Did- 


zeſe Poſen und zum Titularbiſchof von 


Themitorium erfolgt. Die Konſekration des 
Weihbiſchofs wird gleichzeitig mit der des Erz⸗ 
biſchofs ſtattfinden. ö 


Aus den beſetzten ruſſiſchen Forſt⸗ 
gebieten. Die Tatſache der Beſetzung der 
Sumpfgebiete von Wolhynien iſt für die deut⸗ 
ſchen Holzinduſtriellen von ganz beſonderem In⸗ 
tereſſe. Denn Wolhynien iſt eine der holz⸗ 
reichſten Gebiete der Welt, und ſeine Forſte 
ſpielen dementſprechend im internationalen Holz⸗ 
handel eine hervorragende Rolle. Ueber den 


werden in der „Holzwelt“ nähere Angaben ge⸗ 
macht. „2½ Millionen Hektar umfaßt dieſer 


Sumpfboden; mehr als 1 Million Hektar ent⸗ 


halten davon Holzbeſtände. Dem deutſchen 
Markt wurden gewaltige Mengen meiſt unbe⸗ 
arbeiteter Roherle aus den Sümpfen von Ro- 
kitno zugeführt. Erſt in den letzten Jahren 
entſtanden verſchiedene Sägemühlen, welche, 


nach deutſchem Muſter organiſiert, die Erlen zu 


Brettern und Bohlen zerſägten und dann ge⸗ 
brauchsfertig mit der Eiſenbahn nach Deutſch⸗ 
land verſandten. 
war allerdings der Rohholzhandel, mit dem ſich 
zahlreiche ruſſiſche und deutſche Handelshäuſer 
befaſſen. Die wolhyniſche, auch „Pinsker“ Erle, 
nach dem größten Ort dieſes Sumpfgebiets 
genannt, wurde in erſter Reihe von den deut⸗ 
ſchen Schälfabriken, die das Rohholz für die 
Zigarrenkiſtenfabrikation herrichten, erworben. 
Außer den wertvollen Roherlen entſtammen den 
Wäldern Wolhyniens ſehr ſtarke Eichen, die 
zwar an Mildheit nicht an die Eichen von 
Thüringen oder gar vom Speſſart heranreichen, 
ſich indeſſen doch vermöge ihrer Reinheit und 
Geradheit viele Freunde am deutſchen Holz⸗ 
markt erwarben. Der Wert der alljährlich aus 
den Wäldern Wolhyniens nach Teutichland ge⸗ 
langten rohen und geſägten Eichen und Erlen 
wird auf mehr als 20 Millionen Rubel ge⸗ 
Doch der Holzerport Wolhyniens bes 
ſchränkte ſich keineswegs nur auf Dentſchland. 
Die Eiſen⸗ 


weitverzweigten Spionage 


Ken 


à etwaigen 
ſpäteren Bedürfniſſen und betreffend ihre Or- | 


seh 2 48 PR AR Ent! * g R wie « 
ſchon für das nächſte Frühiahr auf 700,000 ger“ nach zweistündigen Gefecht. 


Leitung der Erzdiözeſen Gneſen und Poſen 
durch den Erzbiſchof Dr. Edmund Dalbor| 
bekannt. Bei der Uebernahme feines Amtes hat 


Von überragender Bedeutung 


daß man auch auf dem 


a 


Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag. den 14. September 1315. N 


Hente vor einem Jahr! 
ne 13, imb 14. September 1914. 


Ein Ausfall aus Antwerpen, den drei 
belgiſche Diviſionen unternehmen, wird zurückge⸗ 


worfen. 


Die Serben werden von den Oeſterreichern 


über die Save zurückgeworfen. 


Sachſen und 606000 Einwohner zählt, ift unter 


Nach fünftägiger harter Schlacht wer⸗ 
den die Raf en fa und ſüdlich der Grodecker Chauſſee 


zurückgedrängt. Die Oeſterreicher erbeuten zahlreiche 
Geſchütze und machen etwa 10000 Gefangene, 


können den Erfolg aber nicht vollſtändig ausnutzen, 


von großer Übermacht bedroht iſt. | 
Der Heine Kreuzer „Hela“ wird von den Gng- 


ländern durch einen Torpedoſchuß zum Sinken ge⸗ 
bracht; faſt die ganze Beſatzung wird gerettet. 


Die Zahl der Gefangenen in Deutſchland 
wird ſchon jetzt auf etwa 350 000 geſchätzt. 

Das ruſſiſche Gouvernement Suwalki, 
das annähernd ſo groß iſt wie das Königreich 


deutſche Verwaltung geſtellt. 


Das Reuterſche Bureau berichtet aus Prä⸗ 
orig atj. 
dankbar das Angebot der ſüdafrikaniſchen 
Regierung angenommen, ein Infanterie⸗ 


Ein neuer Unterſchlagungsſkandal in | 


Dieſe Bedeutung wird noch durch die auber- 
gewaltigen Umfang der Waldgebiete Wolhyniens 


| 
i 


i 


Perſonen mit den Anfangsbuchſtaben A, B, 


Im Weſten finden ſchwere, bisher unentſchiedene 


© Kämpfe ſtatt. Ein verſuchter franzöſiſcher Durchbruch 
ganiſation in den Kolonien und Protektoraten. | 


wird zurückgeſchlagen. e = 
Der engliſche Hilfskreuzer „Carmania“ verſenkt 
den bewaffneten deutſch Dampfer „Cap Trafal⸗ 


Bekanntmachung. 
Die Paß abteilung des Kaiſer⸗ 
lichen Polizei⸗Präſidiums wird 
von Evangelica 17 nach Prome⸗ 
nade (Reichsbank 1. Stoch verlegt. 


Von Dienstag, dem 14. ab, Büroſtunden für 


den Verkehr mit dem Publikum vormittags 10 
bis 12 Uhr, nachmittags 4 bis 6 Uhr. An⸗ 
und Abmeldungen von 9 bis 12 Uhr vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr nachmittags. 


Die Ausſtellung der Zwangspäſſe | findet 


nach wie vor Evangelickaſtr. 17 ſtatt. 

Lodz, den 11. September 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
v. Bernewitz. 


Bekanntmachung. = 
Am Dienstag, den 14. September be- 
ginnt die Aushändigung der Peſſe in der 
l Suwalſka Nr. 6. 
An dieſem Tage erhalten ihre Päſſe die 


am Mittwoch, den 15. September C, D, E, 
„ Donnerstag, „ we iz: 
„ Freitag, ÿ y: H, I, J, 

„ Sonnabend, „ 18. a K, 

n Sonntag, „ k. „ L, E., 

w Montag, „ 20 „ M, | 

„ Dienstag, „ 21. 8 N, O, P, Q, 

„ Mittwoch, „ 22. a R, 

„ Donnerstag, „ 23. à S, 

„ Freitag, „ 24. m T, U, V, 

„ Sonnabend, „ 25. „u W, Z, Z. 
Jeder Paß koſtet 50 Pf. — 30 Kop. 


— namens. = arena an a 
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Schiffe umgeladen und dann den Holzver⸗ 
brauchern der ganzen Welt zugeführt. Darum 


ſpielten die Städte Kiew und Odeſſa von jeher 


als Zentren des ſüdruſſiſchen Exporthandels eine 
wichtige Rolle. Es gibt in Rußland kein 
zweites Gouvernement, das für den Laubholz⸗ 
handel der Welt ſo wichtig iſt wie Wolhynien. 


ordentlich günſtige geographiſche Lage, die gleich⸗ 
zeitig den Flößerei⸗ und Seeverkehr geſtattet, 
weſentlich gefördert. Die deutſchen Holzin⸗ 
duſtriellen können das Verdienſt für ſich in An⸗ 


ſpruch nehmen, daß ſie die Pioniere der Holz⸗ 


ausfuhr Wolhyniens geweſen ſind.“ 


Wrangel mit den Garden wieder in Berlin ein⸗ 
rücken würde, erhielt er einen Drohbrief, in 
welchem ihm mitgeteilt wurde, daß man zur 
ſelben Stunde, wo er in Berlin einzöge, ſeine 
in Stettin lebende Frau aufhängen würde. Der 
alte Degen ließ ſich dadurch nicht abhalten, aber 
als er an der Spitze ſeiner Truppen durch das 
Brandenburger Tor einzog, meinte er zu ſeinem 
Adjutanten: „Du, ob ſie ihr jetzt wohl 


uffhängen?“ 


in der Regel einen Feldherrn, zumal einen 


ſieggekrönten, als einen Mann von ſtattlicher 


Geſtalt vorzuſtellen. Daher ſteht neben Narſes, 


da der öſterreichiſche Nordflügel bei Rawarufka 


Ein Stückchen vom alten Wrangel, 
Als ſich 1849 die Nachricht verbreitete, daß 


Dienstag, den 14. 
ſtatt. 


Lodz, den 13. September 1915. 


Der Kaiſerlich 
A v. Oo ven. 


Bekanntmachung. 


Am Kirchplatz Nr. 4 findet die Aus⸗ 
händigung der Päſſe unter den wiederholt ver⸗ 
öffentlichten Bedingungen von 8.30 vorm. bis 
2.30 nachm. ununterbrochen auch am 


An dieſem Tage erhalten ihre Päſſe die Per⸗ 


ſonen mit den Anfangsbuchſtaben I. 


am Mittwoch, den 15. September M, 
„ Donnerstag, „ 16. „ . 
75 f Freitag, * 17. „ P 7 Q&Q 
„ Sonnabend, „ 18. 5 R, 
„ Sonntag,. „ 19. „ 8. 
„ Montag, „ 20. „ T 
Dienstag, 95 2¹. U, V. W. 2. 


zurzeit um ſeine 


Ein buckliger Feldherr. Man pflegt ſich | 


der bekanntlich verwachſen war, der Marſchall von | 


Luxemburg, Herzog Henry von Montmorency, 


einzig in ſeiner Art da. Als dieſer am 26. Juli 1693 
bei Neerwieden die vereinigten Engländer und 
Holländer geſchlagen hatte, äußerte erbittert der 
Prinz von Oranien; „Iſt es nicht möglich, 
dieſen Buckligen zu bejiegen?!* Als man dem 


; Marichall dieſe Aeußerung hinterbrachte, meinte 
er lachend: n i5 
e Holz hinüber 
tem und Odeſſa; dort wurde es in!] niemals meinen Rücken gezeigt!“? 


er lat „aeg weiß nur der Prinz, daß 
ich einen Buckel habe? Ich habe ihm doch noch 


dürften ſie mit Freude als Erinnerungen an die große 
Zeit, die ſie miterlebt haben, erwerben und aufbe⸗ 


Lodz, den 7. September 1915. en 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſtdent 
ù. O p pen. 


| Bekanntmachung. N 
Zur Regelung der Frage, welche Mengen 


der im Juni gemeldeten wollenen Lumpen für 


die Verarbeitung in den hieſigen Fabriken be⸗ 
ziehungsweiſe zum Verkauf an 
befindlichen Fabrikanten freigegeben werden kön⸗ 


dem Kreis⸗Wirtſchafts⸗Ausſchuß des Kaiſerlich 
Deutſchen Polizei⸗Präſidiums abzuholen und 
ordnungsgemäß ausgefüllt bis zum 20. Sep⸗ 
tember 1915 mittags 12 Uhr beim Kreis⸗Wirt⸗ 
ſchafts⸗Ausſchuß, Lodz, Benediktaſtraße Nr. 2, 
einzureichen. 5 . 
Zur Meldung verpflichtet ſind die Eigen 
tümer, Fabrikanten und Lagerhalter. 
Das Reißen oder Miſchen von Woll⸗Lumpen 
iſt verboten. | 
Der Inhalt der Fragebogen gibt genauen 
Aufſchluß über die zu machenden Angaben. 
Beſtände, welche auf den Fragebogen nicht 
oder ungenau angezeigt werden, unterliegen der 
Konfiskation. 
bis zu 5000 Mark verhängt. 
Lodz, den 10. September 1915. 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 

v. Oppen. l 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen Perſonen (wie Hausbeſitzer, 


Lieferanten, Beamte, denen freie Wohnung an⸗ 


gewieſen war und dergl.), die an den ruſſiſchen 
Magiſtrat oder an das Hauptbürgerkomitee 
bezw. deren Unterabteilungen Anſprüche irgend⸗ 
welcher Art zu haben glauben und dieſe bisher 
noch nicht angemeldet haben, werden hiermit 
aufgefordert, ſich bis zum 18. September d. J. 
unter Beifügung der Beweiſe (Kontrakte, Rech⸗ 
nungen etc.) beim unterzeichneten Magiſtrat zu 
melden. ER 
Anſprüche, die nach dieſem Termin an⸗ 
gemeldet werden, finden unter keinen Umſtänden 
Berückſichtigung. ö a 
Lodz, den 11. September 1915. 
BE Der Magiſtrat. 
Alfred Vogel. 


Theater und Mufik. 


Seala⸗Theater. i 


„Die Jud i von Eugen 


chirikow. 

Mit dieſem Stück eröffnete die Leitung des 
Theaters, die Herren Julius Adler und H. 
Sieradzki die Winterſpielzeit. Das Schauſpiel, 
das in Lodz zum erſtenmal aufgeführt wurde, 
behandelt die Leiden der Juden in Rußland. 

Geſpielt wurde es befriedigend. Herr Adler 
ſchuf einen prächtigen Typ des unterdrückten 
Juden, Fr. Ad ler eine gute Laja. Beſonders 
gut war ſie im dritten Akt. Herr Sieradzki 
zeichnete ſich in der Rolle des Zioniſten Nach⸗ 
mann aus; ſein Spiel war ſehr temperamentvoll. 


Die übrigen Darſteller bemühten ſich, ihrer 


Aufgabe gerecht zu werden. 
„Das zahlreiche Publikum nahm das Stück 
beifällig auf. M. P 


® 


Literariſches. 


Das kleine Kriegsalbum. Im Verlage von 
Knackſtedt und Co. in Hamburg ſind unter be Titel 
„Das kleine Kriegsalbum“ zwanzig Bändchen mit je 
10 Bildern aus dem großen Kriege, den eutſchland 

f 1 Exiſtenz führt, erſchienen. Beſonders 
die Ausgabe 2 dieſes kleinen Kriegsalbums, die die 
vortrefflichen Reproduktionen auf abtrennbare Poſt⸗ 
karten darbietet, darf des größten Intereſſes und der 


weiteſten Verbreitung gewiß ſein. Die einzelnen Hefte 


faſſen unter beſondere Titel verwandte Vorwürfe 
zuſammen. Wir ſehen „Zerſtörte Wohnſtätten im 


Oſten“ und von der Maſurenſchlacht, Aufnahmen aus 


dem Weſten, Bilder aus den Schützengräben, „Ran 
an den Feind“ prachtvolle Kriegsſzenen, Unſere Ar⸗ 
üllerie, Kavallerie, Pioniere, Rotes Kreuz, „Auf der 
Raſt“, unſere tapferen Truppen vor dem Kampfe, 
Das Leben in der Etappe, Vorpoſtendienſt, Schutz⸗ 
hütten und Schutzhöhlen, Hinter der Front, Gefangene 
Ruffen, Die große Kriegsbeute, Marine, Luftichiffer 
und Flieger, unſere Führer im Felde. — Sicherlich 


werden auch nach dem Kriege dieſe Hefte eifrig gefor⸗ 


dert werden und bejonders unſere Krieger im Felde 


Es iſt beſonders auf Stemvel und Untere 
ſchrift zu achten. 


Deutſche Polizei⸗Präſident 


September 1915 


die am Platze 


nen, ſind am 15. September Fragebogen bei 


Außerdem wird eine Geldſtrafe 


F 
E 
i 


e Rubelnoten. 


7 Ne 212 | — 
Kader 


Lodz, den 14. September. 
Einige Worte über die deutſche 
Kriegsanleihe. g 


hörigen ging der „Deutſchen Poſt“ folgende 
Zuſchrift zu: 

„Die in hieſigen und auswärtigen Zeitungen 
erſchienenen Aufforderungen zur Zeichnung auf 


die dritte deutſche Kriegsanleihe geben Anlaß zu 


folgenden Bemerkungen: Dieſe Anleihe könnte 
in Lodz, Warſchau und dem ganzen beſetzten 
Gebiete Rüfſſiſch⸗Polens, in Litauen, Kurland 
uſw. zweifellos Erfolg haben; günſtige Stimmung 
für dieſes ſichere Papier ifi vorhanden. Aber 


dem wahrnehmbaren Beſtreben nach der Zeichnung 


der Anleihe ſtellt ſich ein gewaltiges Hindernis 
in den Weg: die flüſſigen Barmittel der hieſigen 


deutſche Währung gewechſelt werden. Das würde 
bei dem jetzigen Rubelkursſturz einen tatſächlichen 


Verkuſt. bis zu 40 pCt. bedeuten, ein Opfer, 


das zu tragen mam tatſächlich niemanden zumuten 
kann und das das rege Intereſſe für die 
Zeichnung der Kriegsanleihe unterdrücken muß. 


den, daß ausſchließlich dem 


hier die Annahme von Rubelnoten zur 
Parität oder wenigſtens zum Kurſe von Mk. 2, 
erfolgt, natürlich nur für die Zwecke der Sub⸗ 
ſkription der Kriegsanleihe? Es würde ſich noch 
während des Krieges oder nachher ſicher für die 
Rubelnoten eine günſtige Verwendung finden. 
Durch ſcharfe Maßregeln könnte einer etwa ein⸗ 
ſetzenden⸗ Spekulation ohne weiteres der Boden 
entzogen werden. Die Stimmung im Publikum 
für die Anleihe beweiſt zur Genüge, daß bei 
Beſeitigung des Kurshinderniſſes ein außer⸗ 
ordentlich reges Intereſſe fih zeigen und ein 
nicht zu unterſchätzender Erfolg eintreten wird.“ 
Soweit die Zuſchrift. Das zitierte Blatt 
bemerkt dannn mess ne 
„Ebenſo ſicher, wie wir deſſen find, daß bei 
Annahme der Rubelnoten zu früherem Kurs oder 
wenigſtens zu 2 Mark die Inhaber von Rubel⸗ 
noten aus dringendſten perſönlichen. Intereſſen 
wihreh Beſtand an Rubelnoten ſchleunigſt ab- 
ſtoßen werden, um das glänzend verzinsbare, 
ſichere deutſche Papier zu erwerben — ebenſo 
ficher find. wir, daß dieſer Vorſchlag des Ein⸗ 
ſenders völlig unannehmbar iſt. 


Der Vorſchlag ſichert den Zeichnern der 
Anleihe den Unterſchied zwiſchen dem jetzigen 
Kurs der Rubelnoten und dem Ausgabekurs der 
Anleihe als ſofortigen Gewinn und befreit ſie 
von jeglicher Sorge um das Schickſal ihrer 
i Kann man ſich ein glänzenderes 
eſchäft denke?! VU 
> 210 Zeichnung der Kriegsanleihe ſoll für 
uns, die wir uns als Deutſche fühlen, aber 
auch für alle anderen im beſetzten Polen, kein 
Geſchäft ſein und werden. Ein Intereſſe, wie 
des der Einſender der Zuſchrift zeigt, ift kein 
Intereſſe. an Deutſchland und deſſen Wohl, 
ſondern einzig und allein am eigenen Porte⸗ 
monnaie. r S e 
Wir alle, die wir hier in Polen wohnen, 
haben Deutſchlands Heeren die endliche Be⸗ 
-dreing von ruſſiſcher Unterdrückung und Mif- 
wirtſchaft zu danken, Deutſchlands Regierung 
die weiſe Fürſorge für unſer Wohl, die es ſich 
` angelegen: fein läßt, in unſerem Lande —, 
ſoweit dies fih nur irgend mit dem Kriegs⸗ 
Juſtand, mit der Fürſorge für das Heer ver- 
einigen läßt — den zerrütteten Wohlſtand 
wieder „aufleben zu laſſen. „ 
„ Beweiſe man dafür feine Dankbarkeit! 
Zeichne Kriegsanleihe! Aber fiele dabei nicht 
Die. Intereſſen des Portemonnaies in den 
„ Vordergrund 


Die deutſchen Banken und Behörden wer⸗ 


„den entgegenkommend fein und keinem das 
Geldopfer, das er bringen will, zu ſchwer 
e A a 
Sollte nicht folgender We 
Die. Bank et e e 
noten, vielleicht auch Lodzer i 
A i 80g det, heutigen Kurſes. Wer 6000 
Rybl. liegen hat und ſie zur Bank trägt, würde 
alſo darauf die Hälfte von 10,000 Mk. — d. i. 
der Wert der 6000 Rbl. 


Me: gangbar fein: - 
Geld und Rubel 


kauft er Kriegsanleihe, die 
während er ſelbſt 51s% 


einem Jahr, ¼ % von 5000 Mk. 


Ob die Bons und Noten zu Hanfe im Geld⸗ 
ec bei der Bank ver- 


rank liegen, oder ob fie | ve 
bahnt Ferber, iſt gleichgültig. Und der Bank 


wahrt werden, t 3 1 E 
ann jeder Zeit der Auftrag gegeben werden, . 
ee der Börſe zu verkaufen. Für den 


W. 


geringen Preis von . erhält alfo der Beſizer 


; „Pn ae n 431 2 a 
der Rubelnoten für die Hälfte ſeines baren 


Geldes eine erſtklaſſige hochverzinsliche Kapital⸗ 


anlage und er kann in Ruhe beſſere Zeiten abe 


Paſſage Meyer Nr. 8 die Oſtbank für Handel 
Sie nimmt Zeichnungen für die 


zu unſerem Vorſchlage. “ 


können, hat die Oſtbank für Handel und Ge- 
CCCF a werbe, hier, die in der Meyer ⸗Paſſage Nr. 8 
Von einem Lodzer deutſchen Reichsange⸗ 


werden, aufgeſtellt. 


ſchen Noten oder Lodzer Stadtbons oder ſonſti⸗ 
gen Wertpapieren nimmt dieſe Bank Zeichnun⸗ 
gen entgegen und berechnet für den von ihr 
verauslagten Betrag lediglich 5 ¼ % Zinſen frei 
von jeder Gebühr. 

Wir glauben im allgemeinen Intereſſe zu 
handeln, wenn wir auf diefe, günftige Gelegen⸗ 
heit, ſich eine Summe dieſer erſtklaſſigen An⸗ 
wohlhabenden oder reichen Leute ſowie des 
Mittelſtandes beſtehen ausſchließlich nur in 
Rubelnoten; dieſe müßten zur Zeichnung in 


Büros dieſer. Bant von 9—1 Uhr vormittags 
und von 3—6 Uhr nachmittags für die Kund⸗ 
ſchaft geöffnet. yi PY 
Die ganze Bevölkerung des von deutſchen Truppen 
beſetzten Gebietes iſt damit von der Zeichnung 
der. neuen Kriegsanleihe ausgeſchaltet. Könnte 
dieſem großen Uebel nicht abgeholfen wer⸗ 
, Publikum 
des ganzen beſetzten Gebietes die Zeichnung 
der Anleihe dadurch ermöglicht wird, daß 


10 5 MPAA — — — CIWERRTSTTEITEEE — —ĩJ— *. 
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Stadtbons, und 


un r 3 8 5 — — 
is T F - 


nach dem. Bangs- erfucht deshalb jämftihe i | 

NE | 1 di 00 9 talten uſw., die ihnen zugeſtellten Fragebogen 

kurs — geliehen lten. Für dieſe 5000 Mk. anf | 

Zara we geliehen halt 15 5% verzinslich A 

Das Opfer, das er bringt end 12 500 Mi in haben, werden ersucht fc. an die Nevatiion bes 
Dad Opfer, d ve 7 12, | ~ 


warten, in denen er bei dem Verkauf oder der 
[Ausgabe ſeiner Rubelnoten geringeren Verluſt 
erleidet als heute. „ 


Seit wenigen Tagen haben wir hier in der 
und Gewerbe. 
Kriegsanleihe entgegen. Sie nehme das Wort 


Wie wir zu unſerer Genugtuung feſtſtellen 


eine Filiale eröffnet hat, noch günſtigere 


leihe, wie ſie in dem obigen Arti⸗ 


kel der „Deutſchen Poſt“ verlangt 


Gegen Hinterlegung von etwa 15 % é in ruſſi⸗ 


leihe zu ſichern, auf die Bedingungen genannter 


Bank hinweiſen. Die Bank bewahrt im übrigen 


in den Treſors ihrer Zentrale in Poſen die 


gezeichneten Scheine koſtenlos bis zum 30. Sep⸗ 


tember 1916 auf. „ . : 
Wie wir weiter feſtgeſtellt haben, find die 


HEFG 


K. Bom Magiſtrat. Der Magiſtrat hat 
geſtern die neuen Räumlichkeiten im früheren 
Reichsbankgebäude bezogen. Es ſand dort bereits 
eine Magiſtratsſitzung ſtatt. 


Päſſe zum Abholen. Am Sonntag wurde 
am Targowy Rynek ein Mann von der Polizei 
feſtgenommen, weil er deutſche Päſſe, die er 
unberechtigter Weiſe im Paßbüro an der Tar⸗ 
gowaſtraße in Empfang genommen hatte, an 
die Empfangsberechtigten zuſtellte. Die Päſſe 


ſind ihm abgenommen worden und können von 
den Eigentümern im Paßbüxo an der Przedzal⸗ 


nianaſtraße in Empfang genommen werden. 
A Poſen—Lodz. Warſchau. Der erſte 
direkte Zug Poſen—Warſchau ging 


Freitag nachmittag fahrplanmäßig 2 Uhr 16 Mi- 
nuten über Oſtrowo— Kaliſch ab. 


ausſchließlich von Militärperſonen beſetzt, führte 


einen Speiſewagen mit ſich, und an den 
Perſonenwagen befanden ſich Tafeln mit der 
Aufſchrift „Von Berlin über Frankfurt a. O., 
Poſen, Kaliſch nach Warſchau.“ Dieſe Tafeln, auf 
denen ſonſt „Von Berlin über Poſen nach 


Allenſtein“ ſtand, waren mit Papier überklebt 
und die Aufſchrift mit Blauſtift geſchrieben. 
Im Zuge befand ſich auch ein Postwagen mit 
der Aufſchrift am Feuſter „Poſt nach Lodz. 
Der Gegenzug Warſchau.— Poſen, der am Frei- 
tag ebenfalls zum erſten Male verkehrte, war 
in Warſchau Freitag früh 6,26 abgegangen 
und traf fahrplanmäßig 3 Uhr nachmittags in 


g 


Poſen ein. e 
. Umtauſch der Bons. Geſtern tauschten 


i bei der Finanzkommiſſion der Lodzer Kaufmann⸗ 
ſchaft etwa 800, Perſonen ungefähr ¼ Million 


Rubelbons alten Muſters gegen neue um. 
k. Die Erteilung von Darlehen auf 
Sparbücher der ruſſiſchen Reichsbank wurde von 
der Finanzkommiſſion der Lodzer Kaufmaunſchaft 
und des Börſenkomitees bis nächſten Montag 
kingeſtellt :: 
k. Fürſorge. Ein Beiſpiel treuer Fürſorge 
für ihre Angeſtellten hat die hieſige Abteilung 
der Warſchauer Kommerzbank gegeben. Deren 
Beamten erhalten auch nach Ausbruch des 
Krieges das volle Gehalt. Außerdem wurde 
ihnen im vorigen Jahr eine Gratifikation in 
der Höhe eines Monatsgehalts ausgezahlt. In 
dieſem Jahre erhalten die Beamten eine Zulage 
in der Höhe eines zweimonatlichen Gehalts, die 
ihnen vom 1. Juli ab in 6 Monatsraten aus⸗ 
gezahlt wird. f %%% X 
k. Unterrichtsbeginn. Nachdem geſtern 
morgen in den evangeliſchen Kirchen für die 
deutſchen Schulkinder Gottesdienſte abgehalten 
wurden, wurde in den deutſchen ſtädtiſchen 
Volksſchulen der Unterricht wieder aufgenommen. 


wurde im Hauſe Nr. 15 in der Konſtantiner 
Straße eröffnet. Die Mittel zum Unterhalt 
der Bibliothek werden von 100 Perſonen be- 
ſtritten. „ 1 


N Kalender i des Vereins zur Ver⸗ 


1916. Es wurde bereits mit der Drucklegung 
des Kalenders begonnen. Die Schriftleitung 
erfucht deshalb ſämtliche Inſtitutionen, Lehr⸗ 


möglichſt ſchnell zurückzuſenden. Inſtitutionen, 
die durch ein Verſehen keine Fragebogen erhalten 


Kalenders, Petrikauerſtraße Nr. 89, im Lokal 
des Vereins „Lokator“, am Montag zwiſchen 


abends zu wenden. Es werden ferner erſucht, 


wälle, Ingenieure, Techniker, Künſtler, Lehrer, 
Feldſchere uſ e. 


Der Verkauf von Hausbüchern und 
Meldezetteln beginnt, wie uns mitgeteilt 
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verletzt wurde. 


Er war faſt ! 
Anbeſtellbare Briefe 


Wolf Landau, Jan. 
luſchnik, Robert O. 


Guten ſo viel geboten, daß ihm ein 
abend mit Recht zuſteht. 


die Brotkarte eingeführt. 


4. Eine unentgeltliche Leihbibliothek 


2 und 3 Uhr nachmittags, am Mittwoch zwiſchen 
3—4 Uhr und am Freitag zwiſchen 6—7 Uhr 


—— — 


wird, Donnerstag, den 16. d. M. im Haus⸗ 
verwalter⸗Verein, Promenade Nr. 3. 

K. Un dem Wucher mit Manufaktur⸗ 
waren ein Ende zu bereiten, hat eine An⸗ 
zahl Fabrikanten beſchloſſen, ihre Erzeugniſſe 
nur an die Händler zu verkaufen, mit denen 
ſie auch vor dem Kriege in Verbindung ge⸗ 
ſtanden haben. Dieſer Tage ſoll eine Beratung 


ben der Manufakturwaren⸗Aufkäufer ein Ende 


) moch gu. zu bereiten fei. 
Bedingungen für die Kriegsan⸗ 3 3 j 


E. Ein Betrüger beſuchte dieſer Tage 
ruſſiſche Reſerviſtenfrauen und teilte ihnen mit, 
daß Geld für ſie eingetroffen ſei. Er erklärte 
ſich bereit, das Geld abzuholen. Zwei Reſer⸗ 
viſtenfrauen ſchenkten ihm auch Glauben und 
gaben ihm für die mit der Behebung der 


„Geldſendung“ verbundenen Unkoſten 13 Rbl. 


Bei der dritten Frau jedoch verſagte der Trick 
und er wurde entlar bt. g 


2. Ertappter Dieb. In der Nacht zum 
Montag bemerkten die an der Ecke der Ogro⸗ 
dowa⸗ und Nowomiejſkaſtraße poſtierten Nacht⸗ 
wächter einen Mann, der aus der Seifenfabrik 
von Handke Kohle trug. Die Wächter folgten 


Straße einem Poliziſten, der ihn nach der 
vom Wächter genannter Fabrik ſeit längerer 
Zeit Seife und Kohle erhalten zu haben. Dar⸗ 
aufhin wurde auch der Wächter verhaftet. 
t a. Eine lebende Fackel. Am Montag lant erte 
die im Hauſe Nr. 20 in der Brzeziner Straße wohn⸗ 
hafte Marie Chlo p.ezynſka jo unvorſichtig bei 
dem Feueranfachen mit Naphtha, daß ihre Kleider in 
Brand gerieten. Auf die Hilferufe des über und 
über brennenden Mädchens eilten Nachbarn herbei, 
die die Flammen löſchten. Ein Arzt erteilte der ziem⸗ 
lich ſtark verbrannten Ch. die erſte Hilfe. | 
a. Von der Straßenbahn überfahren wurde 
geſtern an der Ecke der Kosciema⸗ und Zgierſka⸗ 
Straße die 10 Jahre alte E. Weißholz. Das Mädchen 
erlitt ſchwere Körperverletzungen. Ein Feldſcher er- 
eilte ihm die erſte Hilee. 
Si. Meberjahren wurde auf dem Grünen Minge 
der Arbeiter Stanislaw Zaiber, wobei ihm der Kopf 
verletzt wur „Ein Arzt der Rettungsſtation erteilte 
ihm die erſte Hilfe. i 3 8 ni 
8. Unfall. Im Hauſe Nr. 127 in der Meran- 
drowſka⸗Straße wurde dem Weber Ignacy Szyma⸗ 
nowfki die rechte Hand zerquetſcht. Ein Arzt der 
Unfallſtation erteilte ihm die erſte Hilfe. ; 
x. Diepftahi Aus einer Wohnung im Hauſe 
Nr. 11 an der Promenaden⸗Straße wurden verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von etwa 30 Mark geſtohlen. 


bare Briefe find im 3. Zuge der 
Feuerwehr, Nikolajewſka 54, abzuholen u. zw: 


Abram Zelnik, Hedwig Thielmann, Radwanſka⸗ 


Straße 8, Juda Leib Wolff, Krutka⸗Straße Nr. 9, 
Frau Eifriede Strobach, Frau Marie Müller, Sol. 


Sigin Berſohn, Ch. W. Kape 
iſchnik, t OS. Huth, J. Fridmann, Frau M. 
Michalſka, Pilawiki und Opalut, Samuel Mtatſchnik, 


H. Poznanſki, Lea Bornſtein, H. Pieczura, D. Bitter, 
M. Jerthold, W. Sapirſtein, Andrzeja⸗Straße 51, Pi. 
Berliner, Nromenaden⸗Straße Nr. 23, Janina Pius- 
kowſka, J. H. Kunſki, Praſchkier, H. Walborſkt, Derlich 
und Co., Mahle Jakubowitſch. Franz Pietſchikowfki, 
F. Bialetzki, F. Tannenbaum, Ludwig Tomanopwitſch, 
Lotte Patzet, Jobann Slaſinſti, B. Nicht. 


Im Helenenhof findet morgen (Mittwoch) 
die Sommerſpielzeit ihren Abſchluß. Tas 
philharmoniſche Orcheſter unter Meiſter Türners 
Leitung hat uns im Laufe des Sommers des 


> mit Rech „Für den morgigen 
Abend iſt ein beſonders reichhaltiges Pro on 
gewählt worden, und auch Prof. Brandt hat 
ſeine Teilnahine zugeſagt. Er wird das zweite 
Konzert von Wieniawski ſowie „Ballade“ und 
„Polonaiſe“ von Vieuxtemps ſpielen. Es ſteht 
uns fomi das letzte intereſſante Konzert im 
Helenenhof bevor, dem unſer muſikliebendes 
Publikum gewiß nicht fern bleiben wird. 


teilung errichten. — Im ganzen Bezirk wurde 


x. Nowo⸗Radomsk. Der Prozeß 


der „56.“ Am vergangenen Donnerstag ge⸗ 
langte vor dem Petrikauer k. und k. öſter⸗ 


reichiſch⸗ungariſchen Bezirksgericht ein Prozeß 
gegen. 56 Perſonen zur Verhandlung, die an⸗ 
geklagt waren, während der Ruſſenherrſchaft 


die Einwohner von Klomnice beraubt zu haben. 
Die Angeklagten ſagten aus, daß ſie von Ko⸗ 


ſaken gezwungen worden waren, 
die Raubüberfälle auszuführen. Zehn der An⸗ 


breitung der Volksbildung für das Jahr | geklagten wurden zu je einem Jahre Gefängnis, 


die übrigen zu kleineren Strafen verurteilt. 
Außerdem folen die. Verurteilten den Ge 


ſchädigten eine bedeutende Summe Geldes be⸗ 


zahlen. 


Nacricten aus Rukland. 


Die „Arreſtanten“ aus Polen. 
In der „Njetſch“ vom 23. v. M. befindet 


5 ſich ein Bericht über eine Sitzung der Vertreter 
ihre Adreſſen niederzulegen: Aerzte, Rechtsan⸗ 


der polniſchen Organiſationen, die ſich mit der 


Fürſorge für die Flüchtlinge befaßten. Von den 
in dieſer Sitzung gefaßten Entſchlüſſen iſt der 


der juriſtiſchen Kommiſſion „von beſonderem In⸗ 
tereſſe“. Er lautet: ee 


der Lodzer Fabrikanten ſtattfinden, um Mittel 
und Wege zu finden, wie dem zügelloſen Trei- 


ihm und übergaben ihn an der Stodolniana⸗ 


Polizei abführte. Im Verhör geſtand der Dieb, 


ſich gerührt und glückli 


Blätter mit einer 


— — . — 


Benefis] 


` Lehte Telegramme. 
e aon Selber eien 0 e 
Aus der Umgegeng. 


g. Petrikau. Die galiziſche JIn⸗ 
duſtriebank ſoll hier demnächſt eine Ab⸗ 


ligen Miniſter. 
dem ehemaligen Gouverneur von Mar 


5 

„Bei der Räumung des Zartums Polen wur⸗ 
den durch Verfügung der Ortsbehörden einige 

Tauſend Arreſtanten mitgenommen. Jetzt ſind 
ſie in den Gefängniſſen verſchiedener Städte 
untergebracht. Die Arreſtanten gehören verſchie⸗ 

denen geſellſchaftlichen Schichten und Berufen 

an. Unter ihnen befinden ſich ganze Abteilungen 

Jugendlicher, im Alter von 12 Jahren an, Mit⸗ 

glieder von Turnvereinen, Schüler und Lehrer 
polniſcher Schulen. Die Gerechtigkeit gegenüber 
den Arreſtanten und ihren Familien und die 
feierlich verkündeten Verſprechungen der Re⸗ 
gierung dem polniſchen Volke gegenüber fordern 
dringend, daß die Gründe der Inhaftierung der 


— —— 


— 


genannten Perſonen und der Wert ihrer Schul⸗ 


digkeit baldigſt geprüft und die Unſchuldigen in 
Freiheit geſetzt werden. Die Tagung wendet 
ſich an alle die, denen Gerechtigkeit bürgerliche 
und perſönliche Ehre teuer ſind, an der Be⸗ 
freiung dieſer Leute mitzuwirken. Die Tagung 
beauftragt den Ausſchuß, in Moskau ein Zen⸗ 


| tralbüro zum Schutze der nach Moskau gebrachten 


Arreſtanten einzurichten. Dieſes Büro ſoll ört⸗ 
liche Abteilungen einrichten, die allen Arreſtanten 
materielle Hilfe erweiſen und ihre Namen feſt⸗ 
ſtellen folen. Das Büro fol die juriſtiſche 
Unterſtützung der Arreſtanten organiſieren“. 

Uns ſcheint dieſer Beſchluß nicht nur ein 
Streiflicht auf die ruſſiſche Rechtspflege in Polen 
zu werfen, ſondern auch zu zeigen, daß das 
Vertrauen der polniſchen Kreiſe in Rußland zu 
den großen Verſprechungen der bedrängten Re⸗ 
gierung recht | es 


gering iſt. | 
bermiſadrtes. 


Wie zwei unglücklich Liebende ver⸗ 
eint wurden. Die in dieſen Tageu in London! 
erfolgte Erſtaufführung des neuen Stückes 
„Die große Trommel“ von Arthur 
Pinero hat zu einem für das engliſche 
„Kunſt“⸗Leben bezeichnenden Streit Veranlaſſung 
gegeben. „Die große Trommel“ hatte, wie das 
bei allen Stücken Pineros in England üblich iſt, 
einen großen Erfolg. Nur ein Umſtand rief das 
Mißvergnügen des Publikums hervor: das 
Stück, das luſtig beginnt, hat einen tragiſchen 


Ausgang. Der engliſche Theaterbeſucher ver⸗ 


trägt mancherlei; aber wenn das Liebespaar 
am Schluß des Abends auseinandergeht, ſtatt 

ch in die ausgebrei⸗ 
fallen, fühlen die Inhaber 
ſich ſozuſagen in ihren Ge⸗ 
Darum wurden die Londoner 
lä Flut von Zuſchriften und 
Meinungsäußerungen über den Schluß des 
Pineroſchen Stückes überſchwemmt. Die Dis⸗ 
kuſſion war heftig und wortreich und gipfelte 
in dem Argument, daß man in einer fo; 
traurigen Zeit von einem geſchätzten Autor 


teten Arme zu 
der Parkettplätze 
fühlen betrogen. 


wohl verlangen könne, daß er die Gemüter 
durch einen tragiſchen Stückſchluß nicht noch 


mehr herabſtimme. Nunmehr iſt der Streit 
beendet. Wie die „Times“ bekannt gibt, hat 
Pinero das Stück geändert und darein gewilligt, 
daß das Liebespaar am Schluß in reinem Glück 


vereint werde! — Es geht doch nichts über wahres 
| Kunſtempfinden i a u 


Briefkaſten. 


Anus mulierem, Wir haben wiederholt erklärt, 
daß auonyme Zuſchriſten nicht veröffentlicht werden 


H 


„Deutſchen Lodzer Zeitung“, 
1 . Die Kronprinzeſ im ee 
und der „Eiſerne Hfublenburg⸗ in 
Berlin, 13. September. Die Kronprinzeſſi 
erſchien heute mit ihren vier Söhnen pim 3 
„Eiſernen Hindenburg“ und nahm die Naas 
lung goldener und filberner Nägel vor. 
Der Reichskanzler in München. 
München, 13. September. Der Reichs. 
kanzler Dr. v. Bethmann⸗Hollweg iſt 
heute vormittag in München eingetroffen. Auf 
Einladung des Königs ſtieg er in der Reſidenz 
ab. Mittags gab der König zu Ehren des 
Reichskanzlers eine Tafel, zu der die Herren 


der preußiſchen Geſandtſchaft und ſämtliche 


Staatsminiſter geladen waren. i 
Die Mutter der Fürſtin Bülow p, 

Rom, 13. September. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Agenzia Stefani“ aus Bologna ift 
Donna Laura Minghetti, die Mut⸗ 
ter der Fürſtin Bülow, geſtern nachmittag ge⸗ 
ſtorben. (Die Fürſtin Bülow war, nach 
früheren Meldungen, bereits am Krankenlager 
ihrer Mutter eingetroffen. D. Red.) 


Ein politiſches Säbelduell? 
Lyon, 13. September. „Depeche de Lyon“ 
meldet aus Liſſabon: Zwiſchen dem ehem a⸗ 
Freitas Ribeiro und 


cao, Sanchez Miranda, hat ein Sä⸗ 
verwundet. Der Anlaß ift unbekannt. 


age⸗ 


Wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, hat die 
Kronprinzeſſin am letzten Donnerstag ihren 
Aufenthalt an der Oſtſee beendet und iſt mit 
ihren Kindern nach Berlin abgereiſt. Ihr 
Aufenthalt in Zoppot hat diesmal den ganzen 
Sommer über gewährt. In ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit hat ſie dort gewirkt. Den Kindern 
war am Strande, abſeits vom großen Bade⸗ 
trubel, ein Gelände als Tummelplatz zur Bers 
fügung gefellt, wo man ſie faſt täglich an- 
treffen konnte. Einer der kleinen Prinzen hatte 
im Laufe des Sommers das Mißgeſchick, ſich 
einen Armbruch zuzuziehen, der aber glück⸗ 
licherweiſe ſchnell wieder verheilt iſt. Die Kron⸗ 
prinzeſſin hat den Aufenthalt in Weſtpreußen 
benutzt, um eine große Anzahl Lazarette zu be⸗ 
ſuchen. Sie tat dies in Zoppot, Oliva, Danzig 
uſw., ſie hat auch einigemale mehrere hundert 
Soldaten bewirten laſſen und iſt ſelbſt inmitten 
ihrer Gäſte erſchienen. An einem der letzten 
Tage war ſie in Langfuhr zugegen, als den 
beiden Leibhuſarenregimentern friſcher Erſatz ins 
Feld nachgeſchickt wurde. 


Einweihung der „Hindenburg⸗ 


Brücke“ in Berlin. 
Sonnabend vormittag iſt in Gegenwart des 
Verkehrsminiſters und des Oberpräjidenten, des 
Magiſtrats und zahlreicher Mitglieder des Ber⸗ 
liner Stadtparlaments die neue „Millionen⸗ 
brücke“ eingeweiht und dem Verkehr übergeben 
worden, die im Zuge der nahezu 70 Meter 
breiten Bornholmer Straße im hohen 


Norden der Reichshauptſtadt zwei bisher völlig 


getrennte Stadtteile verbindet: den nördlichſten 
Teil des Weddings und die Schönhauſer Außen⸗ 
vorſtadt. Um dieſes Ziel zu erreichen, mußten 
die geſamten Schienenſtränge überſpannt werden, 
die vom Stettiner Bahnhof aus als Fern⸗ und 
Vorortbahnen nach Norden führen. Das neue 
Rieſenwerk ſtädtiſcher Baukunſt ſoll zeitgemäß 
den Namen „Hindenburg⸗Brücke“ erhalten. Die 
beiden früher geſchaffenen Millionenbrücken ſind 
die Swinemünder und die in Moabit. 


* 


| Geſchichtsunterricht. u 


Der preußiſche Kultusminiſter hat, wie das 
„Berliner Tageblatt“ erfährt, geſtern in einem 


Erlaß an die Rektoren der höheren Schulen 
bekanntgegeben, daß der Geſchichts unter⸗ 
Schulen 
Preußens zugunſten der neueſten 


richt an den höhern 


Geſchichte zu verſchieben ſei. In den untern 


Klaſſen ſoll der Geſchichtsunterricht zu dieſem 


Zweck um eine Stunde in der Woche vermehrt 
werden. Die neue Verordnung tritt zum Teil 


ſchon im Oktober dieſes Jahres, ſpäteſtens aber 


zu Oſtern 1916 in Kraft. 


Der Juliusturm, 


in Spandau, der mit ſeinem goldenen 
Inhalt geduldig lange Jahrzehnte wartete, bis 
die Zeit kam, wo auch er dem Vaterlande 
praktiſchen Nutzen bringen ſollte, hat ſeine Auf⸗ 
gabe erfüllt. Die 120 Millionen Mark in 
Gold, die — ein Teil der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
entſchädigung von 1871 — in Goldſtücken dort 
aufgeſtapelt waren, ſind ſofort nach Ausbruch 
des Krieges nach Berlin gebracht und den 
Zwecken des Krieges dienſtbar gemacht worden. 
Der Juliusturm wird wohl kaum wieder von 
ſolchen goldenen Gäſten bezogen werden. Denn 
nach dem Kriege wird man auf andere, weit⸗ 


Das ſtäßzchen aus dar Bilardi 


Von O. Fleiſchhauer. 


N Nachdruck verboten) 
N 8 For tſetzung.) 
Der Soldat, — eine Eigenſchaft, die ein 
Gallier einem Boche nimmer zugetraut hätte — 
war ein Katzenſreund und verſtand die große 
Kunſt, die Tiere zutraulich zu machen. Das 
Kätzchen von Sommeil⸗Sommisle ſur Somme 
reilich widerſtand lange und beharrlich den Ver⸗ 
ſährungskanſten des deutſchen Barbaren. Nur 
von fern ſaß es manchmal laue rnd und fab mit 
ſchillernden Augen haßerfüllt auf die feldgraue 
Geſtall. Denn was ein franzöſiſches Kätzchen 
ift, läuft einem Feinde nicht jo ſchnell in die 
Arme. i . 
Der junge Reſervemann war feiner Herkunft 
nach ein einfacher Dorfburſche und in Ver⸗ 
führungskünſten wenig erfahren. Immerhin war 
er wie jeder Thüringer mit feinen Oichtern 
kaudnmaßen vertraut und kannte Erlkönigs 
ſchreckliche Drohung: „Und bif | | 
ſo brauch ich Gewalt“. 


4 


| Und das war des 
Kützchens Verhängnis | 


` -Die Zeit verging. Die Wunde verheilte. Ei 
erteilte 5 e. Ein 


„7575S 
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ſt du nicht willig, 


fiand am Schluſſe des Rechnungsjahres 1913 


22 


S 


der Verordnung vom 
Juliusturm der Zitadelle von Spandau ver⸗ 


treten: Ausgabe: Alles. Wie klein erſcheint 
doch die ſtattliche Summe von 120 Millionen 


Angaben des Schatzſekretärs Dr. Helfferich im 
Reichstag monatlich zwei Milliarden Mark für 
den Krieg aufwenden müſſen! 


Das Wahrzeichen der Unterwefer⸗ 
ſtädte. | 


Die drei AUnterweſerſtädte Bremerhaven, 
Geeſtemünde und Lehe beabſichtigen, wie uns 
geſchrieben wird, nach dem Muſter in anderen 
Städten, gemeinſam eine Dreiſtädte⸗ 
Kriegsſäule zur Benagelung zu errichten. 
Die Säule wird aus Eichenholz beſtehen und 
mit einem Anker als Wahrzeichen der Schiff⸗ 
fahrt verſehen werden. Als Standort iſt der 
Theaterplatz in Bremerhaven auserſehen worden. 
Der Ertrag der Nagelung ſoll auf die drei 
Unterweſerſtädte zu Zwecken der Kriegsfürſorge 
verteilt werden. 


r 


Der Treffpunkt der Feldgrauen 
ö und ihrer Angehörigen. 


Der Berliner Fremdenverkehr vermag ſich 

im Kriegsjahr ſelbſtverſtändlich nicht auf der 
ewohnten Höhe zu erhalten. Immerhin iſt der 
Verkehr in den Hotels größer, als gemeinhin 
angenommen wird. „Ein erträglicher Mittel 
verkehr!“ ſo bezeichnet ihn einer unſerer er⸗ 
ſahrenſten Hoteldizektoren. „Es hätte viel, viel 
ſchlimmer kommen können!“ Der Berliner 
Hotelverkehr wird jetzt durch drei Größen be⸗ 
ſtimmt. Erſtlich durch Kaufleute neutraler 
Länder, dann durch die deutſche Geſchäftswelt 
und ſchließlich durch das Privatpublikum. 
Dieſes letztere hat eine beſonders hervorſtechende 
Eigenheit: Berlin wird als Treffpunkt 
von den Feldgrauen und ihren Ange⸗ 
hörigen benutzt. Der Soldat, ob er zur 
Front geht oder von dort kommt — wenn es 
die Familie irgendwie ermöglichen kann, ſie eilt 
nach Berlin, um den hier durchkommenden 
Krieger zu begrüßen. Viele Tränen fließen 
dann oft, ſolche der Freude und ſolche des 
Schmerzes, und alle hoffen, ſich bald in Berlin 
aufs neue begrüßen zu können. 


Fünf Brüder mit dem Eiſernen 
Kreuz. | 


zur Verfügung gejtellt, und alle neun Söhne 


Eiſerne Kreuz erhalten und die anderen vier 
hoffen, es ſich gleichfalls noch zu verdienen. 
In Schleswig⸗Holſtein gibt es viele Familien, 


Barbaren volle Geneſung bringen. Und da ge⸗ 
rade ein Transport franzöſiſcher Beutepferde 
nach Deutſchland abgehen ſollte, benutzte das 
Kommando die Gelegenheit und teilte den Be⸗ 
urlaubten dieſem Transport als Pferdepfleger 
zu. Und des Kätzchens Abſchiedſtunde hatte 
geſchlagen. Wäre es ein ſentimentaler Boche 
geweſen, es hätte deklamieren können. 
Lebt wohl ihr Berge, ihr geliebten Triſten 
Ihr traulich ſtillen Täler, lebet wohl! 
Johanna wird nun nicht mehr auf euch 
wandeln! 
Es ſollte die ſanftgeſchwungenen Hügel der Pi⸗ 
kardie nicht wieder ſehen. . 
Was geſchah? Der Räuber, der Barbar, 
der Tölpel! Er packte den vierfarbigen Helden 
aus Sommeil⸗Sommisle ſur Somme mit rauhem 
Griff im Nacken und ſteckte ihn kurzer Hand in 
einen hinterliſtig bereit gehaltenen Sack. 
Rache! Verderben! Vernichtung! Auf, ihr 
Neutralen, erhebe dich, Wilſon, ſchrei: Rache! 
Die Humanilät iſt geſchändet! 
Aber der vierfarbige Held ward auf rol- 
lenden Eiſenrädern in Feſſeln der Finſternis 
nach Oſten verſchickt. Erſt als der Güterzug 
das Tal der Somme verlaſſen hatte und bereits 
über die Oiſebrücke raſſelte, wurde der Inhaf⸗ 
tierte aus feinem engen Gefängnis entlaſſen und 
| durfte feſtſtellen. daß er in einem Viehwagen 
RT befand. i FON 


ſtehen an der Front. Bisher haben fünf das 


Belrag 120 000 000 Mark, welcher gemäß 8 1 
Januar 1874 in dem 


wahrlich niedergelegt iſt. Der Bericht hat ſich 
ſeit mehr als vierzig Jahren immer in ähn⸗ 
licher Form gehalten. Nun iſt an Stelle der 
Worte: Ausgabe: Nichts — die Angabe ge⸗ 


Mark, wenn man erwägt, daß wir nach den 


Der Bierverleger Peter Speth in Schön | 
berg bei Kiel hat dem Vaterlande neun Söhne 
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haben ſich die evangeliſch kirchlichen provinziellen 
ch Fendt Kirchengemeinden. Anſtalten und 


120.000 000 Mark. B. Ausgabe. Nichts. Mithin Yes 


— ne 


| 
| 


die fünf, 
| die Familie Speth 


nung beteiligt. Dieſe kirchlichen Stellen werden 


allen Kräften weiter zu ſteigern und die 


gehende Krieger liegen. Daneben ſtehen auf dem 


— . ——2——— — — 
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FJaufſchüſſeln und ein Sasfengel befinden fid) im 
Märkiſchen Mujeum zu Berlin. | = 
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und einige, die ſechs Sohne an der 
ſtehen haben, aber mit neun Söhnen ſteht 
Í unerreicht da. 


Front 


S 


Kirche und Kriegsanleihe. 


Bei den bisherigen beiden Kriegsanleihen 


Stiftungen der älteren preußiſchen Provinzen 
mit 34 Millionen Mark an der Zeich⸗ 


jezt aufgerufen, dieſes erfreuliche Ergebnis mit 


Beteiligung auch an der dritten Kriegsanleihe 
nicht hinter den beiden erſten zurückbleiben zu 
laſſen. In dieſem Sinne wendet ſich das Kon⸗ 
ſiſtorium der Provinz Brandenburg jetzt drin⸗ 
gend an die Gemeindekirchenräte und Verwal⸗ 
tungen kirchlicher Stiftungen des Aufſichts⸗ 
bezirkes. 3 ooe 
' 2 p u 
Aus einem bayeriſchen Gefangenen- 
lager waren von den bei Kriegsausbruch zu 
rückgehaltenen Zivilgefangenen einige bald wie⸗ 
der auf freien Fuß geſetzt worden gegen Hinter⸗ 
legung einer Summe Geldes als Sicherheit da⸗ 
für, daß fie innerhalb Deutſchlands unter Polizei⸗ 
überwachung verblieben. Einer von dieſen, ein 
ruſſiſcher Pole, hat nun geſtern an das 
Kommando ein Schreiben gerichtet, in dem er 
bittet, die von ihm hinterlegte Summe für 
die Deutſche Kriegsanleihe zu 
zeichnen. w, 


Kleine Nachrichten. 


Eine Straße der Lazarette und Kaſernen. 
Die Straße Haſenheide bei Berlin, die auf der 
enen Sete zu Neukölln, auf der anderen zu 
Berlin gehört und in Friedenszeiten einen beliebten 
Sammelpunkt von Soldaten aus den benachbarten 
Kaſernen bildel, hat auch in dieſer Kriegszeit ihr 
militäriſches Gcpräge bewahrt, freilich in etwas 
anderer Weiſe. Auf der Neuköllner Südſeite ſind 
Reſerpelazarette entſtanden, darenker das größte in 
der Neuen Welt, wo 750 ihrer Geneſung entgegen ⸗ 


bijtoriichen Turnplatz für den gleichen Zweck 
Baracken, die bis an das Denkmal des Turnvaters 
Jahn reichen. Auf der Berliner Nordſeite gibt es 
in den bekannten Sommerwirtſchaften zwei Lazareite 
und ebenſoviele Kaſernen, wo Pioniere liegen. Die 
weſtliche Verlängerung der Haſenheide, die Bergs 
mannſtraße, bietet dasſelbe Bild. Die beiden 
großen Gemeindeſchulen auf der Nord⸗ und Südſeite 
find ebenſo wie die Habelſche Brauerei zu Kaſernen 
eingerichtet worden. 8 


Die Stralauer Dorfkirche. Die allen Berlinern 
wohlbekannte Dorfkirche in Stralau bei 
Berlin kann jetzt, woran die „Monatsblätter des 
Touriſtenklubs für die Mark Brandenburg“ erinnern, 
auf ein 450jähriges Beſtehen zurückblicken. Dieſes 
kleine, ſpätgotiſche Bauwerk wurde 1464 bis 1465 er» 
richtet und it dann nach Schinkels Plänen 1832 
äußerlich trefflich wiederhergeſtelll worden. Bere 
ändert ijt nur der eigenartige Turmbau. Die Turm⸗ 
ſpitze trägt eine ganz beſondere Wetterfahne, die 
der genia.e Baumeiſter Schinkel als freies Vhantafles 
ſtück im Ge.ſte einer älteren Zeit auf das Schiefer⸗ 
dach geſezt hat. Man bemerkt an bieier Fahne 
einen Fiſchkopf, einen Bären und darüber den 
Morgen zern mit der Jahreszahl 1377, die an die 
Zeit erinnern foll, wo der Berliner Magistrat Guts⸗ 
herr von Stralau wurde. Das enge, ſchmuckloſe 
Innere des jetzt inmitten des Kirchhofs ſtehenden Ges 
bäudes enthält außer Reſten von Glasgemälden 
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderls nichts 
Bemerkenswertes. Der ſehr alte Taufſtein, zwei 


Wiedereröffnung des Zirkus Buſch in Berlin. 
Widrige Verhaltniſſe ließen bei Kommiſſionsrat 
Buidh den Plan reifen, am 31. März 1913 fein 


Das Kätzchen ſaß lange 


das Käßzche nge Zeit ingrimmig 
fauchend im hinterſten Winkel. 


| Und uur der 
Umſtand, daß es eine philoſophiſche Beobachtung 
machte, ließ es mit der Zeit ſtiller und zahmer 
werden. Wir bemerken dieſen Umſtand deshalb, 
weil hier wieder einmal offenkundig ward, daß 
die Philoſophie, dieſe Wiſſenſchaſt der galliſchen 
Nationalſeele in ausſchließlichem Sinne, einen 
franzöſiſchen Helden allein zähmen kaun und an⸗ 
dern Teils deshalb, weil des Kätzchens ange⸗ 
ſtellte philoſophiſche Beobachtung an ſich allge⸗ 
mein gültig und wertvoll ift: Kein Unglück ijt 
ſo groß, es bringt etwas gutes mit. Weil das 
Kätzchen einſt von Mademoiſelle fo ſchnöde miß⸗ 
achtet worden war, hatte es Gelegenheit gefun⸗ 
den, im Gutshof der Villa mit niederen Kreaturen 
umzugehen. Es empfand den grauſigen Sturz 
aus dem Bondoir einer mondänen Dame in die 
ſtallduftende Atmosphäre eines Viehwagens nicht 
gar jo ſchmerzlich. Es gewöhnte fid) fogar halb⸗ 
wegs an den derberen Jargon feiner neuen Um⸗ 
gebung, ohne im innerſten Kern feiner guten 


Sportsman des eleganteſten Boulevard von Paris 
in den Vox zu Haus iſt und im Ton der 
Trainer und Joka | 
zu verlieren. | 

Es ſollte ſich noch an ſchlimmeres gewöhnen. 
Malheur! Ki | | | 


„Wir übergehen die weite Reife in das Bar: 


barenland der Krauffreſſer. Wir ſchenken uns 


iſchvergiftung. Eine ganze Arbeiterfamilie 
te m Hannover nach dem Genuß ſchlechter 


Erziehung verdorben zu werden, etwa wie ein 


3 redet, ohne ſeine Eleganz 


Geſchäfk zu ſchließen. Das Perſonal wurde enb 
laſſen, das Inventar verkauft. Da brach der Krieg 
herein. Nach den erſten Monaten öffneten die 
meiſten Berliner Theater wleder ihre Pforten. Auch 
im Zirkus Buſchgebäude verſuchten auswärlige 
Unternehmer ihr Glück. Schon während der letzt⸗ 
jährigen Spielzeit kamen an Kommiſſionsrat Burg 
von den Artiſten aller Fächer aus nah und kern 
Hunderte von Seſuchen, den Zirkus wieder zu ers 
öffnen. Deutſche Artiſten würden ſicher die 
Leiſtungen der Ausländer erreichen. Es fehlte an 
einem Ort, um die alte Brat zu entfalten. Nach 
manchen Bedenken entſchloß ſich Kommiſſionsrat 
Buſch, hauptſächlich von dem Gedanken ausgehend, 
die deutſche zirzenfiihe Kunſt zu erhalten und den 
Künſtlern Gelegengeit zu geben, Erfolge zu erringen, 
das Millionengeſchäft am 18. September wieder zu 
eröſſnen. 


Ein Enkel Ernſt Moritz Arndis geftorben, 
Wie aus Halle berichtet wird, ſtarb dort im Alter 
von 82 Jahren der Rechnungsrat Georg Adolf 
Arndt, ein Enkel des Dichters Ernſt Moritz Arndt. 
Der Verſtorbene war der älteſte aktive Beamte der 
Reichsbank. 


Eugen d' Albert, der bekannte Muſiker, ii, 
wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, aus der Ges 
noſſenſchaft deutſcher Tonſetzer“ a us geſchloſſ en 
worden, nicht etwa, weil er uriprüngl’c engl iſcher 
Staatsangehöriger ift, ſondern, weil er ſich den Bes 
ſchlüſſen des Vorſtandes, der „Unftalt für muſika⸗ 
liſches Aufführungsrecht“ (Richard Strauß, Friedrich 
Roeih njw) nicht fügen wollte. 


Fiſche. Die Familie wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht, die drei Kinder ſtarben an der Vergiftung. 


BVilligeres Brot und Mehl. Im Kreiſe 
Calbe wird es von heute ab billigeres Brot uud 
Mehl geben. Der Doppelzentner Roggenmehl wird 
32 M., der Doppclzentner Weizenmehl dagegen 36 
M. koſten. Das Pfund Roggenmehl im Kieinhandel 
20 Pin Weizenmehl 24 Pf. Das Vierpfundbrot. 
61 Pf. bei einem Gehalt von 30 Teilen Weizenmehl, 
60 Teilen Roggenmehl und 10 Teilen Gerſte⸗, Kar⸗ 
toffelſtärke⸗ oder Kartoffelwalzmehl. 


n Frankreich gefangene Ruſſen. Dem 
ER Joſ. Meyer aus Wieſenfeld 
(Fr. Heiligenſtadt) beim Landw.⸗Brig.⸗Erſ.⸗Bat. 
Nr. 13 ift es gelungen, zwei Ruffen in Frank 
reich gefangen zu nehmen. Die beiden Ruſſen 
waren am Sounkag, den 29. Auguft, aus ihrer 
Arbeitsſtätte entwichen, um zu den Franzoſen, ihren 
Verbündeten zu gelangen, die fie dann in ihre 
Heimat Beſſarabien zurückbefördern ſollten. Meyer 
fing die Flüchtlinge am 3. September im Bereiche 
der Vorpoſtenlinie ein. Es wurde ihm dafür eine 
Anerkennung vom Bataillonsführer zuteil, 


Naubmord. In Bahn bei Pyritz in Pone 
mern wurde Dienstag nachmittag bie 50 Jahre alte 
Händlerin Hirſchberg mit durchſchnittener Sehe in 
ihrem Laden aufgefunden. Sämtliche Behältniſſe im 
Laden waren durchwühlt. Im Verdacht, die Hirſch⸗ 
berg ermordet und beraubt zu haben, ſtehen ru fs 
ſiſche Schnitter, die an demfelben Nachmittag 
im Laden geſehen worden waren. 


Eiſerner Landſturmmann. 


ge 
l In Erfurt wird 
die Errichtung eines Eiſernen La 


4 ndſturmmannes ges 
plant. Der Erfolg der Nagelung fol für Erfurter 
Krieger und ihre Angehörigen beſtimmt werden.“ 
Das Standbild führt ein Erfurter Künſtler aus. Es 
wird vorausſichtlich in der zweiten Oktoberhälfte 
aufgeſtellt werden. : 

Der reiche Nachlaß einer Arwen. 
en ö e T r un 
die Tagelöhnerin röder, die anſcheinend i 

ärmlichen Verhältniſſen lebte und von een ae 
Verdienſt ihr Leben friſtete. Als jetzt ihre ärmliche 
Hinterlaſſenſchaft einer eingehenden Durchſicht unter⸗ 
zogen wurde, kamen in allen ntöglich 
alten Heringsbüchſen, Strümpfen, 

17090 . zum Vorſchein, die 

12000 Mark ausmachten. Das G 
ſich zahlreiche Zehn⸗ und Zwa 
den, wurde vom Nachlazge 
ſchlag belegt bis zur Abw 
verhandlungen. 


Vom elektriſchen Strom 
liche Weiſe verübte, der in 

riwatier Oskar 
ſtieg au zerhalb des 


In Ach⸗ 
ſtarb vor kurzem 


en Behältern, 
Schachteln uſw. 
insgejamt 
Geld unter dem 
vanzigmarkſtücke befan⸗ 
richt vorläufig mit Be⸗ 
ickelung der Erbſchafts⸗ 


getötet, Auf ihre 
Sord beim lebende 
Jefele Selbſtmord. Cr 
Dorfes an einem cif 


flieg ternen Mai 
der elektriſchen Ueberlandzentrale empor und 1 


vom eleftri ie L 
war i aa M a: en 
das Erſtaunen über die geographiſchen Kennt⸗ 
niſſe des galliſchen Ne 185 Aachen i 
konſtatierte : Das ift Berlin. Wir deuten nur 
leiſe an, daß der franzöſiſche Patriot aus Som⸗ 
meil Sommisle ſur Somme bei Herbesthal die 
gefährliche Bekanntſchaft einer fleißigen Berta 
machte, die gerade auf der Reiſe nach Antwer⸗ 
pen, war, hüten uns aber, ihre Geſtalt, ihr 
Weſen, ihre Organe zu ſchildern, um nicht 
Frankreich einen Dienſt zu tun, den das Kätz⸗ 
chen allerdings geleiſtet hätte. Aber das wich⸗ 
tigſte Abenteuer der Reiſe muß erzählt werden, 
damit unſeres Helden Vorzüge noch einmal ins 
hellſte Licht geſetzt werden, bevor er in die 
dunkle Sphäre eines Thüringer Bauernhauſes 
hinabſinkt. l = 
Es war in Köln. Das Kätzchen hätte ſich 
ſchon ſo weit an ſeinen Entführer gewöhnt, daß 
es mit ihm den Warteſaal belrat, angeſtaunt, 
bewundert, umſchwärmt von dem Volk der Bars. 
baren, das am Rhein ſein freches Weſen treibt. 
Dem ſchnöden Räuber wurde mehrfach das Ars 
gebot gemacht, ſeine rierfarbige Trophäe in 
Bier, Wein und Likeur unzuſetzen. Man. hatte 
ihm zwanzig, vierzig, fünfzig Mark geboten. 
Er gab ſeinen Schatz nicht her. Er war eben 
ein echter Deulſcher, der das, was er in Haß 
und Liebe von dem ſchönen Frankreich erworben 
RA ſich nicht wieder aus den Zähnen reißen 
77ö; 8 | ä 


Schluß folgt. 


Areas eagan 


— — n 
— 


Zeitung — Dienstag, den 14. September 1915. 


— E AA aa a A 


a a na 


Deutschland. 


oo auf 20 und im Juni. auf 21. Die Erzeugung. war Russland. ruhig, bei mässig veränderten Notierungen. Russische 
Basterreichisehe Fefralzum-B.-G. in Wien. Nach demgemäss starken Schwankungen unterworfen. Für 3 ä Be Rubelnoten zogen eine Kleinigkeit an. Tägliches 
einem Bericht über die Zeit vom Kriegsbeginn bis 2 une 175 Berichtszeit stellte sieh die | e 5 wenna T a A lungen Geld stellte sich auf 3/, Privatdiskont 
tiin 30 duai 1910, war die Gegend; 1A der eich de Tzeugung auf 714 Zisternen. Dazu kommt noch der Charkower Kohlenbörse hieit sich die Arbeiter- 4%, Rubelnoten 171½. 12 
Grubenbetrieb der Gesellschaft befindet (Bitkow in die 128 Zisternen betragende Erzeugung fremder | a nzahl, die im Juni auf 16 000 zurückgegangen < 5 
Galizien), vom September 1914 angefangen, sehr ai aus der Lagerbestand, der am 1. September ee walirend u paie Juli a aer gleichen Baumwolle. 
häufig von russischen Patrouillen und Truppenabtei- 1914 115 Zisternen ausgemacht hatte, zusammen Höhe. Allein a stehe ein weiterer Rückgang e 
i dorada Gira 957 Zisternen. Davon wurden bis 30. Juni 1915 erwarten, da viele Grubenarbeiter für Erntearbeiten Hzw-Yark, 11. September. 
gegenstände, besonders Pferde und Wagen, Leder- 668 Zisternen versandt, so dass sich am 1. Juli 1915 benötigt würden . Die Gewinnung geht dauer aa 11.9. 89. 
sachen und Lebensmittel, mitnahmen. Gegen Mitte | © Lagerbestand von 89 Zisternen ergab. Die zurück; 18 beug m aer eroen Hälfte Juli 47 Mil- as en -e e e + 1040 10,00 
Februar 19.5 wurde die Grube selbst von den | Verbindlchkeiten aus Terminverkäufen, die in den lionen Pud Steinkohle und 15 Millionen Pud An- 40 S a 10.00 9.85 
Russen gesäubert. Das österreichische Kriegs- Jahren 1913 und 1914 ungefähr 1,600 Zisternen thrazit gegen 57 beziehungsweise 18 Millionen. Pud do. Oktober 10,12 903 
ministerium beschlagnahmte aus den Rohölvor- ol ausmachten, wurden zum grossen Teil gegen | IN per BISCHEN "eoe n 0 en do. Dezember. . „ 10,21 10,32 
räten der Gesellschaft, die während der Russen- | ein verhältnismässig geringes Reugeld gelöst, | een T 1 ger 15 len 15 Sach pu 80 Januar 34080 nn 
invasion verschont geblieben waren, 500 Zisternen während für den Rest der Gesellschaft namhafte | 55 re 5 ai 1 er 115 1 0 2 0 do. Mai: . 10,82 10,97 
Ladung Rohöl zum Preise von 28 K., wovon aber i auf 85 . E Preise | a 35 7997 a do. . New-Orleans loco. 9,81 9,50 
| i 2 i wurden. on der Verpflichtung einer n oenougien Not engen. J SPEER: 1 j 
| 5 k 1 Bilanzaufstellung und 1 “ist die | versorgung der russischen Staatsbahnen wird Liverpool, 12. September. Baumwolle. Umsatz 
1 8 8 ich wieder ee e 555 = Gesellschaft vorläufig befreit, | durch die Verwaltung der Südbahnen erledigt. Zum | 12 15 7 F 19 200 Ballen, davon — 
. nes gi nr . ; i „ | | Gebrauch der Bahnen sind für die fünf Monate | amerikanische Baumwolle. 
Russen neuerdings einrückten, Das Grubengebiet Floffer Geschäffsgang in der Zündhelzindusteie. August bis Dezember weitere 20 Millionen Pud nö- September-Oktober 5,99. Oktober-November 6,08. 
der Gesellschaft wurde e der Schauplatz von In der letzten Zeit hat- sich der Geschäftsgang in | tig geworden, so dass die Bezüge der privaten Ab- Amerikanische und Brasilianische 14 Punkte. 
Kämpfen, die = A u andauerten, an | der Zündholzindustrie ausserordentlich gehoben.) nehmer noch mehr gekürzt werden müssen und | höher, Aegyptische 16, Indische 10—25 Punkte 
welchem Be 5 E ‚der Russen Besonders macht sich ein gewisser Mangel an Zünd- | eine weitere Steigerung der Kohlenpreise unaus- | höher, 
begann. Wie durch ein Wunder sei die Grube bis | waren in dem von uns besetzten Russisch-Polen | bleiblich erscheint. Das Charkower Kohlenkomitee i 
auf verhältnismässig geringe Beschädigungen un- bemerkbar. Eine Anz ar ee * . Hopfenberickt. 
: on : 5 f ar. ahl Grosshändler sind in den | spricht sich recht scharf gegen die Verteilungsart IE wer 
versehrt geblieben, und auch die beiden grossen letzten Tagen nach Berlin gekommen, um grössere | der Requisitionskommission und des Kohlenkomitees Neutomischel, den 10. September 1915,, 
Oelreservoire entgingen der Zerstörung, obwohl Abschlüsse zu tätigen. Auch im Inland macht sich | beim Verkehrsministerium aus und verlangt zu den Die Ernte ist jetz beendet, : Die Witterung der letz- 
Schrapnelle und Granaten bis auf die geringe Ent- ein gesteigerter Bedarf geltend, so dass für die Beratungen mit Stimmrecht hinzugezogen zu werden, | ten Zeit war dafür nicht günstig und während in 
fernung von 4-5m ins Erdreich eingeschlagen waren. | nächsten Monate mit einer sehr lebhaften Geschäfts- Süddeutschland bereits mehrere tausend Ballen 
Bis Ende Juni 1915 wurde dann eine weitere tätigkeit gerechnet werden muss. Auf Grund von- Hopfen gehandelt worden sind ist hier noch wenig 
Menge von 485 Zisternen von Nadworna abtrans- Besprechungen seitens der beteiligten Kreise mit Böpe | trockene Ware vorhanden und deshalb bis jetzt 
portiert, und an das Kriegsministerium geliefert, | den massgebenden Stellen der Regierung ist man en auch nur wenig Geschäft gewesen. Der neue Hopfen 
Während im August und September noch alle 28 | zu der Hoffnung berechtigt, dass die Regierung Ponde: ist in Qualität, Farbe und Aroma ausgezeichnet. 
Bohrlöcher förderten, ging die Zahl der fördernden | dyrch Freigabe der benötigten Chemi- . Berlin, den 13. September. Im heutigen freien | Nachfrage ist reichlich vorhanden. Die ersten Bal- 
Bohrlöcher im Oktober auf 21 zurück, im November | kalien die Industrie weiterhin unterstützen wird. | Verkehr an der Berliner Börse waren heimische | len die zur Stadt gekommen sind, sind mit 60 Mark 
und Dezember verminderte sie sich auf 7, im Ja- De S Anleihen fest. Von fremden Renten waren russische | pro Zentner bezahlt worden. Das eigentliche 
nuar, Februar und März sogar auf 4 bzw. 3, doch unverändert, rumänische und japanische zum Teil | Geschäft dürfte sich erst nach Mitte September 
im April erhöhte sie sich wieder auf 19, im Mai höher. In fremden Devisen war das Geschäft sehr > * En En 


entwickeln. 


ern ee. an 


rn 
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6. Preußiſch-güddeutraße 


859 107129 33 312 527 655 818 


(232. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterte 
3. Klaſſe 2. Ziehungstag 11. September 1915 Vormittag 


828 619 
x" El 9787 643 (500) 701 51 846 


10203 11 459 79 856 858 74 71143 524 950 12070 233 

~. 663 79 818 43 959 13057 152 706 806 960 14147 150635 46 

107 18101 4 87 292 335 677 85 723 843 78 17318 89 620 776 

382314 454 69 695 19380 472 676 908 

6 20542 94 957 89 21227 557 618 25 (500) 29 793 861 

22452 94 551 679 837 985 (600) 

24815 25233 71 342 63 416 603 96 715 852 28007 79 85 

197 210 869 653 762 27113 489 23003 171 529 51 628 722 
24 811 929 29237 337 448 54 645-759 809 35 49 ' 

31195 484 992 21068 382 928 32121 313 872 {300) 992 
323021 165 216 684 34301 29 602 1291229 38172 374 700 4 
819 44 48095 135 247 480 800 88-764: 37101 487.901 5 
88104 637 393183 523 710 40 (300) 825 927 a 

440300 762 856 976 41021 109 50 78 231 823 86 919 28 
63 42144 243 90 363 67 71 433 758 88 883 
903 4 004 33 45 161 92 228 200 588 695 


337 617 
42 472 870 928 83 85 93 


59,69 241 412 54 84 633 51054 166 60 483 72 743 898 
52029 358 423 (300) 751 965 531831300) 205 609 707 815 45 
55085 102 (300) 84 511 629 (2001 754 56 67 
476 863 95 57013 113 382 452 (300) 553 627 819 38481 
59076 80 114 35 67 211 904 (400) 17 
53285 349.99 693 823 81107 475 62122 93 643.696 702 
83455 93 708 33 894 26 ©4003 50 250 £33 702 82 

65240 73 430 73 92 569 655 754 829 67 68352 65 645 608 
974 &7025 92 1390) 114 666 99 776 88256 561 809 88089 


: 74 71104 11 285 371 633 85 
91 72497 535 916 73353 400 27 780 60 74241 230 52 621 
75093 328 20 593 605 31 812 20 35 85 
12 73 401 655 703 77027 358 679 90 723 86 846 78038 620 
744 80 74103 9 254 340 87 603.65 789 (600) 874 
30073 718 948 81159 (300) 202 302 642 82043 44 437 55 
933 83119 314 664 809 968 34049 407 623 718 809 (300) 32 
05 921 43 55 73 B5142 74 428 566 766 98 847 86078 260 


54233 512 795 

516 622 59 77.859 942 

40 77 95 
187 275 317 466 92 886 954 

780238 1000) 99 272 907 66 

- 845 832 


974 87247 437 501 999 88118 
12 32 733 898 

80234 88 418 732 807 
722 33504 885 795 923 
255 385 771 925 


...... NAHEN 


a Bksteckg, o 
Taschenmesser, 
Rasierapnarafe, 
Scheren, 
sowie / 
| STAHL=- 
N E WAREN. 


 Stahlwarchfabrik, 
U  -SEDIRGEN F. 3. 
Fabr. Marke : ae 4082 


Ri, für Rechts⸗ 
Bitcher lonſulenten 
ſertig am Lager in der 
Buchdruckereiund Schreibwaren⸗ 

Großhandlung 2458 


Petrikauerſtraße Nr. 66. 


— 


Reichsdeutſcher, der auch i 


oln. und rufſ. ſpricht, ſucht 
Stellung als : 2455 

Hausverwalter, 
übernimmt auch die ſtundenweiſe 


ö Find der neuen Haus bücher. 


indemann, Wulezanfkaſtr. 181, 
Ecke Anna. Möchte mich auch 
mit einigen hundert Rubeln an 
ſolidem Geſchäft beteiligen. 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
[Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleimer Nummer in den beiden übteilungen u. I. 
Nur die Gewinne über 50 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) 
149 356 484 687 979 93 1010 12 134 477 842 2058 71 204 


-. 9 3153 257 &44 703 13000) 57 848: 4285 8043 142 304 
896 99 913 6329 431 814 913 7219 96 705 70 8106 490 505 


48052 416 61 695 877 935 61 47001 221 90 362 
652 (300) B40 75 48143 (800) 329 478 666 719 4800 30 82 


81813 785 92 993 (800) 
94151 217 366 604 689 83024 
36123.341 853 17 75 
8237 523 865 95 932 82039 233 417 7 
Ni 109129 57 69 219 488 592 687 914 ö 358 4 | 
58 102085 240 475 856 102207 356 402 699 938 18.4870 | 223184 350 78 (300) 409 


1.1... EEE AT U ERS 
— 


Lilitar- 
sämtliche Solinger 


PI Carl Ernst Kirschner, 


(Nachdruck verboten) 


23197 224 433 (800) 


3053 491 519 
45217 24 (300) 


78229 811 


2E 9123 247 350 403 33 600 9 
92118 
97361 585 929 78 
281199 260 888 759 


— ELEY 


Andrzejaſtr. 2, 1. 1 
hat ſeine Praxis wieder aufge- 
nommen. 2401 


165 Petrikauer Str. 165, 


nat feineprazis wied. aufgenommen. 
Rechtskonſulent 


aul biebelt, 
Petrikauer Straße Nr. 164 
| Parterre, rechts, übernimmt 

Bitischriften und Gesuche 


an die Behörden. 2452 


327 612 922 73 


10203 65 73 610 85 871 901 
112099 125 444 96 500 5 17 840 —11 


51 795 870 
670 709 30 825 
128044 380 460 675 943 


186652 817 933 


mane, 


t 
W 


| 917 23 198066 (1000Y 69 219 21 603.23 64 800 188281 62 


136034 310 32 77 E01 765 978 


26 339. 626 604 963 138164 825 41 189131 419 44 554 988. 


14021683394 474 856 141213 604 701 6 809 972 142218 
357 659 661 95 143411 743 90 144073 315 429 (209) 635 
145124 225 94 694 732 854 146179 322 753 98 820 42 
147037 87 170 489 693 (300! 640 973 148163 398 468 542 


754 (1000) 149113 504 €04 731 801 89 (300 
250672 229 88 923 63 1592199 418 787 15 318 406 10 
:18 84 611 98 832 
400 797. 156220 556 622 735 924 81 157244 83 458018 4 
195 358.459 515 902 18 3181 95 95 420 828 901 75 
168015 90 168 (50001-248 377 754 813 981 187040 160 78 
95 227 260 (300) 57 79 658 765 958 182051 (400) 269 305 72 
513 37 697 880 862 (500) 18029 114 257 660 91 714 188077 
149 843 165242 (300) 345 588 955 188142 50 718 821 
187003 (200) 60 518 829 974 
707 870 98 99 931 


273050 137 474.95 628 48 755 99 813 
4623 85 593 602 56 172097 219 35 
41 774030 175075 293 460 771 
421 528 715 17 7242 64 344 505 69 78 
89 (300) 658 770 812 85 
189148 834.60 505 652 924 181291 
248 364 687 791 855 
184135 306 500 87 86 825 
188159 88 287 434 919 45 89 
711 93 952 388623 183243 350 61 


132021 79 81 407 43 63 957 
761 803 81 973 
332 452 622 894 924 (800) 50 53 85 


154004 329 94 733 821 91 


178277 373.473 643 


7 181023 
183229 653 68 (200) 707 949 


2 1 


Möbel, 
ſehr wenig gebraucht, ſofort 
billig zu verkaufen: Kredenz, 
Tiſch, Stühle, Schränke, Otto⸗ 


Bettſtellen mit Matratzen, Waſch⸗ 


tijh, Wäſche⸗Schrank, Nacht⸗ 


Schränkchen, Lampe und Land⸗ 
en. Nikolajewf kaſtr. 


2432 


Franzöſin 


erteilt unterricht einzeln und 


in Gruppen. — Anmeldungen æ 


von 10—12 und von 3—6 Uhr, 
Nawrotſtr. Nr. 7, Wohn. 14, 


2425 N. Delachaux. 


(echte Raſſe), mit 4 Jungen, 


preiswert zu verkaufen. 
Pabianice, Lange⸗Straße 49, 

Ofſizine, 2. Etage, bei 

2448 W. Hoeflich. 


f Flotte 
Maſchinenſchreiberin 
deutſche und polniſche Sprachen 
erforderlich, ſowie ein Lauf⸗ 
burſche per ſofort geſucht. 
A U. Harsdarff, Petrikauer 


O ον 50000009 | Strafe ., 84, 3. Etage. 


83 18362 47 70 108108 


217189 1300) 303 (400) 635 

3699 831 708 974 114048 

114 505 702 26 894 115119 45 93 397 402 33 (300) 594 643 

312 116023 53 92 97 297 422 654 735 874 78 117044 85 180 

Eu u 929 118009 421 605 76 755 {19235 346 616 18 36 
03 


226113 (300) 317 429 698 121091 117 (300) 360 537 630 
122049 198 597 625 323010 164 287 341 99 452 
124015 284 483 643 866 125247 (300) 337 
1273835 1300) 614 128648 94 831 
128018 87 103 18 74:88 221 394 403 892 916 
140030 184 85 £9 612 994 137029 49 235 50 320 590 (400) 
612 768 81 953 132208 51 95 377 424 34 523 220 916 133037 
652 243 918 12.4098 161 80 5E9 85 95 801 70 94 973 133309 
635 63 89 792 868 


155078 (300) 


168296 514 809 989 163098 


171217 (1000 
173033 278 326 881. 921 
278188 72 287 (209) 321 
4. 5281389 268.86 529 


531 64 950 85 532179 

183019 288 401 18 704 74 814 46 992 
185179 93 273 295 494 750 

187059 92 109 308 34 488 581 


252 059 232208 88 
223048 2711 
{ 198029 183 348 929 
437008 24 68 227 592 624 (4001 758 804 
- 198348 76 465 715 (360) 2981 729015 188 216 98 450 889 
209294 (300) 394 582 84 851 76 291085 186 218 354 89 
95 802 924 22000 58 234 285 620 81 755 83 218 23014 
115 92 232 375 579 773 4631 295048 £0 85 171 254 628 
2055207 553 844 99 2907203 7 12 (15880) 43 205 87 928 
2038140 221 833 43 861 28083 188 217 505 785 804 
216152 272 300 634 759 805 802 243035 124 901. 212189 
281 98 591 228207 856 490 543 700 87 314196 (300) 201 
ag 321 57 645 95 897 
241 482 650 830 217004 259 (500) 21822 
277 489 72 645 98 732 61 810 978 Li 
228037 125 553 83 683 744 861 80 221091 246 (500) 
358 403 645 (5000 51 914 88 222 


2335095 375 718 64 (1000) 992 
5 386 759 212094 


025.283 404 83 678 921 


eine bo chwi 


Trumeau, Pult, Uhr, 


Nr. 40, 


Prohfttommofor 


an die Exped. der „D. L. Z.“. 


127122 


981 87 
1800 
56328 650 


477 849 921 


78 74348 


216083 674.655 82; 
466 541 688 


883 877 958 


.. EB RE EEE RER 2 


8 


3 


Ikom 


Nur die Gewinne über 50 find in Klamme 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) 


58190 235 395 558 712 13 78 58 
58787 800 61242 453 524 80 746 62134 323 498 715 
866 93 83118 351 64 77 81 729 68 84164 73 233 425 99 645 


7B 810 80 68889 732 814 943 68040 180 259 70 400) 87 


53 245 483 87 


724 1300) 854 955 
448 (300).634.81 95 


mene Gabe 


6. Preußiſch-güddeutſche 


(232. Rönigl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
3. Klaſſe 2. Ziehungstag 11. September 1915 Nachmittag 
Auf jede gezogene Nnumer find zwei gleich hohe f 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Kote 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen in. II. 


10025 343 513 (600) 857 


505 63 742 854 14078 137 208 £59 
38017 702 77044 539 738 74 830 77 79 93 18104 82 270 €82 
96 838 914 18123 691 813 i 

28927 675 949 


52:23 313 655 64 944 53005 73 457 640 820 27 
54090 160 349 409 677 944 


678 964 57165 92 


719 868 7 5024 168 99 371 86 867 


04334 566 


882113 20 66 279 416 


26 9999 427 759 039 101154 293 (1000) 479 84 1 
81 57 689: 87 32085 


n 


99 


GASRÖHREN „ La. ſchwarz und verzinkt, 


Ausſchußröhren größere Mengen ſofort lieferbar. 


1099 


SCHREIBMASCHINEN 


25 
„ADñLER“'Orzeh 
5 Alleinvertreter 2402 
Lodz, Passage Meyer 5. 
Sämtliche Zubehöre. 
Reparatur-Werkstatt. 


10 PS., 120 Volt, 

dae aber gut erhalten, zu 

kaufen geſucht. 2424 
Offerten unter „G. M. 200“ 


Ein ſehr 
großer 


Laden, 
8 Ellen, mit eden ſo großem hohen 
luftigen „eller und 2 großen Schau⸗ 
fenft.en, an der Petrikaser Straße 
Nr. 164 gelegen, per ſofort billig zu 


vermieten. — Näheres dortſelbſt bei 
S. Perla, linke Offizine, 1. Etage. sus 


M. Silbergleit, Gleiwitz. 
Abt.: Röhren und Verbindungsſtücke. 


Rontinierte Geſang⸗ und 

Klavierlehrerin, 

geweſene Lehrerin der Muſilſchule 
von Frau Bochowicz, Schülerin des 
Prof. Iro nows i, mit Diplom des 
Warichauer Konſervatoriums, erteilt 
Antercicht. Zu ſprechen von 1—1 Uhr 
nachm., Widzewſka⸗Straße Nr. 22, 
Wohnung 10. 2.9 


Wefte 
Mohairs 
Loop 

Kameel 
Kamm 
liefert gegen Kasse 


JULIUS Fun , Berlin 5.14, 


4090 


Ein Matrikelſchein 
auf den Namen Karl Neumann, 
ausg. vom Lodzer Magiſtrat, iſt 
abh. gek. Der Finder wird geb. 
denſ. bei Natalie Neumann, 


Rokizinſkaſtr. 10, abzug. 


rn beigefügt. 
(Nachdruck verboten) 
33 60 186 224 455 541 603 50 68 78 731 83 946 71 1271 


604 926 2005 17 729 962 3012 45 112 52 619 85 922 4528 
656 76 79 92 750 809 916 1400 


5116 96 330 76 472 839 763 

908 93 6042 82 193 255 89 445 584 691 732 43 575 7489 718: 
85 #2806 832 75 635 68 813 995 8290 406 776 800 3 
21025 (400: 147 75 699 826 65 

480060] 12003 6 29 210 357 87 97 888 72038 98 188 217 407 


1080 891 414 16 801 70 


21702 918 22038 188 245 85 328 50 08 
317 23431 63 668 85 849 24212317 78 737 28008 54 373 
(800) 528 6 985 88 93 28838 27808 095 
810 19 28621 127 410 697 735 
313930 44 51 83 245 323 478 678 727 72 31040 44 257 
850 581 921 32078 459 70 95 761 879 22256 3 4290 675 88 
35037 413 618 901 38124 64 805 13 37010 112 73 829 638 
38157 321 641 65 765 812 918 39010 93 2:5 91 377 80 995 
40016 197 685 851 940 89 41120 894 481 56 655 708 
65 822 959 42401 550 974 43050 125 (400) 264 67 918 98 
4043 157 320 473 77 671 847 CO 45157 (400) 742 809 
48143 311 420 84 706 42 47192 268 322 415 572 75 898 
438005 267 415 20 93 626 788 48297 305 772 (200) 
50085 151 278 338 414 5603 86 631 #2 95 957 71 51474 


28240 393 478 


85031 159 421 52 
425 54 732 865 891 (300) 
135 91 282 351 670 844 


67231 240 434 846 927. 88963 (400) 85 96 121 
76 839 70 078 69148 224 808 E43 92 826 91 

20127 609 87 720 _ 71164 929 72760 73270 670 832 
‘ 76370 411 
77043 82 213 703 18 953 78013 193 361 


5 T 78042 75 216 417 (400) 534 610 816 90 
83258 523 (500) 781 (400) 66 ‘ 2 


203 770 55 gai 323 69 642 803 
l 77 918 88083 211 87018 98 152 428 5 
417 71 867 685 711 28 89372 412 682 635 878 son 
232808 73 669.86 725 52 828 84 
861 (300) 668 705 980 82099 212 515 


81193 309 431 651 82222 
19 70 24657 85097 116 


aue ee zen 8. 
7 i 2 381 88 
. 814 85292 620 30 81 98353 60 63 
859 983 87023 68 1300) 968 88294 377 452 536 


: 13023 43 112 335 429 40 980 90 184066 
247 361 446 56 538 65 614 709 80 879 892 208277 (800) 349 j. 


2254 4118 


818 924 70 109123 617 934 
486 815 112036 133 80 463 91 


627 829 991 113008 25 33 117 


124023 162 245 93 99 307 445 
128005 285 91 322 598 827 
128170 296 577 25 635 85 754 


563 
334 650 732 848 


65 188 84 500) 278 608 


336 402 600 13 63 807 66 
155050 223 828 717 62 
157921 (400) 


989 
18 7136 804 
83 163 480 880 


188078 89 222 


85 906 
644 702 33 (300) 811 940 


843 49 
237083 191 (300) 429 681 783 


667 827 
193405 89 561 870 993 


87 652 704 54 70 28 
210148 287 435 
60 768 8 212081 


8298 


| Die 
1915 ſtait. 


alter deulſcher 15 


Cognac 


Rüdesheim a Rh. 


Tüchtiger zuverläſſiger 


Frucker 


für 6—8farbige Rouleauxdruck⸗ 
maſchine geſucht. Offerten an 

Janovſiy & Schwarz, 
Berlin SO. 33. 4115 


Lederabfälle 


von ſchwarzen Geſchirrledern, ſo⸗ 


wie braune etwas gefettete Ge⸗ 


ſchirrleder⸗Abfälle, großſtückige 
Ware, je ca. 200 Gir. ſoſort 
abzugeben. Ausfuhrbewilligung 
vorhanden. Cohn & Jacobi, 
Berlin, Prenzlauer Allee 23. 


Möbel, 


ſehr wenig gebraucht, verkaufe 


im ganzen oder teilweiſe: Kredenz, 


Tiſch, Stühle, Ottomane, Tre- 


meau, Schränke, Betten, Wäſche⸗ 
ſchrank, Nachtſchränkchen, Waſch⸗ 
tiſch, Pult, Saloneinr., Pianino, 
ſehr billig, Fig., Bilder, Maſchine. 
Nikolajewska 95, W. 27, Front, 
1. Etage. 2451 


Leder und Leder-Aihfälle 


für Sehuh⸗ und Lederwaren- 

Induſtrie billigſt. 

b. I. boawenick Berlin, 
Kloſterſtr. Nr. 101. 


170118 418 72 99 616 40 
372045 170 395 682 173173 265 396 678 79 808 48 17 4327 
820 85 998 175193 (800) 333 714 947 48 (300) 
17 7388 762 478094 247 308 14 614 735 


Ziehung der 4. Sajje findet am 


507 642 906377 414 878 865 7298 608 847 188127 834 777 
110131 (300) 214 690 682 790 111048 67 114 299 300 16 


213197 285 469 711 (50 090 


822 93 878 414705 27 860 964 115018 447 936 TIGO 215 
88 638 39 701 88 117685 789 801 (300) 936 718058 (300) 107 


365 440 77 82 


120231 73 516 121113 843 658 855 922 (600) 322088 (300 
91 147 385 458.78 640 721 853 966 


223116 58 327 892 923 


125171 228 590 729 (300) 818 


930 127180 305 21 72 999 
129000 215 398 802 28 


139078 413 652 973 131373 463 (5000) 586 959 132175 
351 (500) 600 52 821 955 133021 61 237 378 134039 160 817 
135342 476 529 744 95 859 
483 642 138089 176 245 70 422 699 621 826 913 56 139212 


126357 588 137203 76 


144076 791 741298 341 71 450 607 704 38 884 142811 
17 55 734 937 143113 80 (200) 344 589 683 781 839 84 
144637 (400) 859 818 145357 762 99 878 9657 146249 435 
668 734 58 808 62 147136 216 87 382 (300) 456 650 68 86 
895 957 748080 237 79 87 333 65 528 724 867 149052 6% 


150229 97 (300) 456 662 296 151180 72 395 531 152052 
153283 772 802 66 - ; 
188028 192 437 97 602 69 809 886 
158064 111 351 65 507 28 612 826 95,922 
158214 491 93 850 (300) 734 897 
158105. 411 69 532 47 608 
192312 42 (300) 464 508 624 183303 529 61 603 901 154188 
207 47 65 391 467 75 515 79 611 (300) 72 744 
165067 368 587 45 93 784 18 


5 406 79088 


161241 352 75 684 728 

(309) 810 97 
188152 309 64 602 848 
891 492 606 803 962 183048 
171028 (800) 6 252 598 


178049 165 
178400 


180026 93 290 472 825 951 83 781099 228 471 510 625 
182092 249 327 604 85 949 55 


134426 81 615 96 912 23 185201 9 312 847 188058 89 643 


183320 403 838: ` 
1883143 202 68 61 98 832 49 


677 715 850 63 189088 211 95 334 629 46 80 877 

198329 (300) 53 1381081 251 484 810 
123014 169 217 33 884 560 08 22 879 919 97 
422 828 88 76 727 73 (200) 80 195119 85 245 385 524 196338 
197220 64 790 908 24 


392083 899 94% 
134211 80 


298268 466 521 741 855 


2380118 554 603 98 834 65 261414 745 818 916 202108 
22 94 272 688 202010 184 247 329 460 63 668 : 
38.59 423 686 890 (500) 205017 109 16 355 401 664 208048: ' 
250 419 521 816 85 207138 513.854 


204074 222 
208065 100 (300) 34 


802 en 826 241013 90 258 (1000) 484 618 
84 741 858 

821 63 645 214014 309 851 59 96 813 83 905 215014 85 

787 967 218168 405 59 655 803 89 76 217038 445 51 952 68 


761 BEB 084 4 A 
220041 442 869 949 1 251 52 70 307 572 728 73 


932 222831 447 €6 503 638 763 


(300)_84_398 824 81 714 
937 222050 64 820 907 
8 und 9. Oktobes 
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Auge Seaulabriken s 
verwenden für ihre Anterflecke me 
noch die bewährten e 


Spalt-Flecktafeln 


der? unſtleberſabrik 
Meise & Co., 
Barr (Eliah). 


Rein Leder III 
Größte u. leiſtungsfänigſtle Fabrik Europas? 


Tüchtiger Vertreter f. Polen geſuchtt 
Deutſchſprech. aD & 
tichtiger c 
mit beſten Referenzen u. Zeug⸗ 
niſſen findet per ſofort dauernde 
Stellung. Off. mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unt. „Koch“ an die Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 2427 

10 deutſche Beamte ſuchen 


bt Pipdt-Nittaoptseh, 


4114 


guten 
von 12—2½ Uhr. Nähe Petri- 
kauer Straße Nr. 86. Off. mit 
Preis unter „A. S. 46“ an die 
Exp. ds. Blattes erb. 2450 


Achtung! 
Kaufe Gold, Silber, Brillanten, 
koſtbare Steine, Lombard⸗Quit⸗ 
tungen und zahle die sien 
Preiſe. D. Peſches, Polu⸗ 
dniowaſtr. Nr. 9, Front. 1. Et., 
Sprechſt. v. 9—2 nachm. 2289 


den 14. September 1915. 


8 | | ae! | Deutjğe L Lodzer Zeitung — Dienstag, 


zur Frühjahrs- 


F suchen í lieferung 1916 


1 Nähmaſchinen⸗ Mechaniker, Schloſſer, Schmiede, Sattler, 
Böttcher, Elektriker, 1 Maſchinen⸗Setzer, 1 Gärtner, 16 Mälzer, 
Erd arbeiter, Zuckerfabrikarbeiter, Papierfabrikarbeiter, IAbraum⸗ 
baggerführer, 2 Kohlenbaggerführer, 3 Formenleger, 2 Dampf ⸗ 
lokomotivführer, 4 Preſſer, 2 Keſſelwärter, 2 Maſchiniſten für 
elektr. Zentrale, 1 Maſchiniſt für elektr. Antrieb einer Ketten⸗ 
bahn, 1 Naßdienſtvorarbeiter, ſowie alle ſonſtigen Schwarzarbeiter, 


auch ungelernte, werden für Deutſchland in großer Anzahl geſucht. E 


mit Zeichen der Zivi'verwaltung 
‚sind eingetroffen. 4108 


Carl Peter, Lois, Perrikangr Str. 190. 


ng LEERE ETEEN TY HRTSCHTENE REIT ETE N ERSTE 

SE RE ER e REES e repre pemr 2 E 5 7 
ER eee E ee, e, e eee a RER 75 17 
2 HENA gk iE 


r 


von Winterfällung 19: 5/16. Nähere Einzelheiten 
- auf Wunsch. 
Wir sind ansh Käufer aller Sarien 


| russischer und naimisen Kl 


insbesondere Harihödlzzr, sowie Fassholz und 
bitten, sich mit uns in Verbindung zu setzen, 
Korrespondenz auch russisch. 


DSCAR GÄRTNER u. Lo, Hamburg, 


Amerikahaus. 4076 


Der Lodzer Hausverwa ter⸗Verein 


nimmt auf bie Bekanntmachung des Kaiſerl. Deutſchen 
Polizeipräſidiums vom 7. d. M. Bezug und gibt mit Gegen⸗ 
wärtigem den Herren Hausbeſitzern und Hausverwalter 
bekannt, daß der Verkauf der 


Haus hücher, 


Meldezettel und Stempel zu den vom Kaiſerlich 
“| Deutichen Polizeipräſidium feſtgeſetzten Preiſen ab Don⸗ 
A inerstag, den 16. d. Mts., täglich von 9—2 nachm. und 
Alan Gonn: und Feiertagen von 10—12 vorm. im Haus⸗ 
verwalterverein, Promenadenſtr. Nr. 3, ſtattſinden wird. 
Der Lodzer Hausverwalterverein erteilt auch 


ſämtliche Informationen. 2457 
1 Lig  EEBEBEHERIBEBETERERT 


* 
Ein tüchtiger u. . 


Die zurückgebliebenen Familienangehörigen der einzelnen Arbeiter können 
von der Arbeitsſtelle aus Geldunterſtützungen erhalten. 


Meldungen täglich bei den Arbeitsämtern der Deutſchen Acbeiterzentrale 
— Berlin: 


J in Pabianice, Sw. Rocha Str. 23, | 4) in Ozorkow, Ring, 4023 


TA 


25 e 
R 


5 


2) in Zgierz Alter Ring, 5) i.3Zdunſka⸗Wola, Ecke Lasker u. Zlotnicka, 
3) in Lask. im en 9 in Kaliſch⸗ Neue Gartenſtraße 15. 


7 8 D I BR 1 
ee Be RER — ES — 1 55 ERG ET: ee ke: 


| Die in 1 En Mitglieder werden gebeten, fih am t Dienstag, den 
14. September a. e., um 7 Uhr abends, im Lokale des Männergeſangvereins möglichſt 
zahlreich zu einer 


= ls; * 
Kar 
$ RR 
8 . 


außerordentlichen 


btg 


B 
Ferm 35 Glogau in Schlesien ER 
nu? logat u der mit elektriſcher Beleuchtung vertraut ift u. 
B 
B 
B 
22 


coger t in 669 verschiedenen Marken 


Faß- und Flascenweine: 
226 Bordeaus- und Bur under-Weine 


mit Akkumulatoren umzugehen verſteht, wird 
zum ſofortigen Antritt nach auswärts geſucht. 
Schriftliche Offerten unter Chiffre „A. Z.“ 

an die Exped. dieſes Blattes. 2428 


un. Der Vorſtand. | 
Tagesordnung: J) Feſtſtellung der in 9555 anweſenden Mitglieder. 
> 2) Aufnahme von Adreſſen und Auskünften über nach Rußland 


EE 


246 Mosel- und Rhein-Winzer weine 
verſchickte und andere Mitglieder. | 197 1 8 Sid-, ee 3292 ieee 
89 Befpeschung verſchiedener Vereins angelegenheiten. 4104 Arrac, Rum, Cognac cic Be i 


hap Fihti ksta, 
I, chaira < 


ufin aus Raskanit, unverwüſtlicher, beſter und billigiter Erfah 
für Leder und Wachstuch, geletztlich geſchützt, erzeugen 


Max Armbruſter & Co., Raska⸗ Werke, Bergedorf⸗Hamb. 


Bei der Kundſchaft eingeführter Vertreter für Lodz und Warſchau 
gelucht, Angebote mit reichsdeutſchen Referenzen erbeten. 


. — N' 
8 Pen abzugehan 
a 9.00 Kroppbieril, 
162,009 Seter- und 
Limonaden laschen. 
Inha’t cn. ½ Ltr. same 
5 mL Versehlus . und 
_ mim cneiler 


A ti t & Vogel, an 
Geübte Enensweser 


bei gutem Lohn und dauernder Arbeit nach Sachſen 
Meldungen an W. — Radeberg b. Dre den. Ki 


Lose 


157. Kanigi. Sa 8 l. 
zur Hauptziehung 


Landes- L ollie Tie. 
der 187. Königlich-Sächſiſchen 


 Landes-Lotterie, 


| Zur Ver osung 
vom 6. bis 28. O tober 


Fläche unser. Bordeaux-Läger und Kellereien 
2614 [)-Meter. 


Größte Milttär-, Truppen- u. Lazarett- 
Heferungen in kürzester Frist! 
ESO 2020229990220 


15 up der oi ul; 2227. 


Erel enenh of. 


Mittwoch, den 13. September d. J. : 


S 


K. 


4 


fur pie e Mitzlieden des P pen. Dans, 


Leitung Prof. A. T Unter gefl. Mitwirk 
Zt 4 IE — Entree 6 60 at 80 Pfg. M des pam Projetor A. Br andt. 


GRAN D-B OTEL, Lodz. 
O Geit 12. September 1915 find Die Winter⸗ okalitäten 
le (früher Kinoſaal).— — Eingang Krutkaſtraße 


ei Ifioes Rflauant, — Konzert = 


ea ale 
find eingetroffen, 
Bu erfragen bei 2441 
S. Noxinski, 003, Dotriquerftrahe Mr, 145. 


OO 9000000000008 


Vertreter gej ſucht! 


gelangen 39 633 Gewinne 
und elne 1355 im e im 88 von 


642 203 1.8 
e 


eines exquifiten Streichquintetts. — Neben dem Saale fünf elegant ausge⸗ Wir ſuchen in Lod i mpftehlt Haupttre.f 
3 und allen andern größeren emp Be A 
ſtattete . „ un „ oder Petrikauer festen e n 1 unfere in es hs a i Rojen AN T KK, 388 388 | 
[2 2 * Je 5 H. : Er w i ; 

aße durch das Hauptportal. 2448 Herren, die in Baukreifen bestens engen And, 11 c ee 113 al. ULD IB .„ 358039 

wollen ihre Adreſſe mit Aufgabe von Reſerenzen „ £ sferni, 3 5 
EEE einſenden an 4096 bie kalle tonzeiſtenterte G pra 22 029 

eee eee mE 5 Sultan Schwenke & Sohn Wee e 05 000 

= . Gewinne 
x V i Hermann Mahlnzr 1 1 „So 

i „Nabe Stadt Rom $ E Ofen- und Tonwarenfabrik Dresden A. I. 9 1 "200600 
5 1 Dyhernfurth, Pr.-Schlesien. — sh 1 1150000 

B Leitung Carl Bethmann, . SEDD = n REN PEI Seivai Ric. 5 í „100000 
Lieferant des . Hauptquartiers. 1004 5 97 5 9 9 | auf „„ cim 2 1 u Dw 
l Nahe Gouvernement, Kommandantur, Generalkommando. À en li 5 Z Risen an © 3 r 20 500 
Zimmer mit Bad.. Wein- und Bler- Abteilung. la, Sämtliche iche T Feidpost- dnosi-Schrei waren 5 Mk. — — 000. t 15 pr Dao 

E ie — Ausschank von Pilsener Ur quell. — E - erzeugen wir in grossartig reichhaltiger Auswahl d GR — 5 5 15 75 
3 Zur Hütte, j Sanderaktellung: Weine, Proviant und 5 Ladanjesc.täfte verlangen Liste 7/1 EEE W Sun 8 1 2 sun. 
bi Wılhelmpiatz Nr. 7 Bier zu billig. Preisen z. Lieferung ins Feld. al = Grasshandlangen verlangen Liste 8, Er ig p ions. r 36473 u a ` 
ee a ——— — Bi: . Kaminenverwallungan verlangen biste 10. E en Lotterie. BE Ban 

J. Rung & Co., ens GöppingenfWärten.) Eh Zianung 5. lasse ve te una Lis ex 20 Penne 


6.—23. Okto on 


im günstigsten Falles Versen! nur gegen vorherige En 
185 7 ale = 


: sendung des Betrages. 
ja 800 000 - Die am.! iche Ko Iakt.an, 
Hauptgewinne 5 Eduard Renz, Bresal 4 = 


ER SE dor Untori in dor Mut zul] 88 
ungen Artikel M , Mraig 


IEE 9- 
Tyber & Brauner, Lodz, 


5 Kaufe alte künſtliche Zähne, auch 8 
98 Petrikauer unse . ö f 


Sonde i Feldpost - 5 5 5 


J))!!! ET DET E ETAN SER ER, 5 . p > TRES 
i — — — F . 5 eL i R re 


u 
für 


| Helene Kijenska, Krötkaſtr. 9, W. 7, 


, beginnt am 15. d, Mis. Die Klavierkurſe werden im laufenden 8 
Jahre von Profeſſor H. Melcer aus Warſchau, Prof. T Ma⸗ 
zurkiewicz, a e m und 5 Siczepanſki, Surfe des Solo⸗ 
geiangs von Frl. Prof. J. Szlezygier aus Warſchau, die theo⸗ — S a 
retiſchen Kurſe: H. Kijeufta (Gründſätze und Muſikgeſchichte . 1 ee M. 5 i. A. 2 
T. Mazurkiewiez (Harmonie und Kontrapunkt), Frau Bara || P l| gleich; Car! Gollnick, 
N bas (Soljeggio und Chor), Violinkurſe von G. . G. H. Rehfieldd Sohn eeichzeitig Pal. für 
J geleitet, 2483 RESZEN H,... Piu 

. Do Haupt- > siras e N . s ; i Verantwortlich f. Feuilleton i. B. 


zerbrochene bis J. Okt. Zu er 
fragen Neue Ziegelſtr. 10 R. 8 
Ib. Kon v. 9—5 nachm. 2338 

— . .. 


a 1 1 bei Gejunden und Kranken mr beiten re Fr A 5 Brauns 4090 = — fur 0 5 
aus den hieligen jet Angelegen 

u br > aller Tafe Iwaſfer ſtädtiſchen Minerasdutllar ee chter Ang ostura Bittern Klavier, Dans Krieſe, 

l S a wir ſolvente gut eingeführte Firma, welche den Alleinvertrieb für ee rü. vr ee Merk. E gebrauchtes, gur erhalten Kr für Handel: Aloys Balle, 


od und Umgegend gegen feſte Rechnung Ubernimmt. 


i Begen Hagenverstlmmung, folk pew. P 
ZO ae — Bad — Zr kaufen geſucht. D 


. Lekr zu empfeslen, „ für Anzeigen: Hugo Franke, 


len Wee Bittern u. 1 na L ker niens S viene nel ee Ale in 1 Haan 


